neemʃt' rTy.im . — nn nl LE et 


reden wollte, 


nicht unmittelbar mit den deutſchen Zahlungsleiſtungen zu⸗ 


gationen Unterſtützung findet. Es iſt alſo zu befürchten, 


i usthoße anſcheinend entſchloſſen, der Öffentlichkeit nur das 
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Nr. 6. 


Haager Aufklärungsgefechte. 


Wenn man von irgend welchen Entſcheidungen oder von 
irgend einer Bilanz der bisherigen Beſprechungen im Haag 
\ fo müßte man jagen, daß bisher aus der 
ſchönen Hauptſtadt Hollands nichts Neues zu vermelden 
iſt. Eine gewiſſe Eröffnungsbilanz liegt zwar ſchon auf dem 
Tiſch, auch die einzelnen Standpunkte der Delegationen 
haben eine gewiſſe Formulierung gefunden; aber aus dem 
Hin und Her der Forderungen und der Angebote hat ſich 
noch nichts herausgeſchält, was man als eine entſcheidende 
Wendung oder als das Feſtzeichnen einer Richtung der Ver⸗ 
handlungen notieren könnte. Immerhin läßt das, was man 
aus dem Haag zu hören bekam, doch erkennen, daß die Er⸗ 
öffnungsbtlanz des ganzen Spectaculums ſich nicht günſtig 
präſentiert. Zunächſt konnte man ſich davon überzeugen, 
daß alle die Fragen, die die Pariſer Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz und auch die erſte Beſprechung im Haag offen gelaſſen 
hatte, eine abſchließende Formulierung gefunden haben, die 
dem deutſchen Standpunkt widerſpricht und ſomit durchaus 
geeignet iſt, das, was Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
1 ſo betont verkündete, zu verwirklichen, nämlich eine 
ße Verſchlechterung der urſprünglichen 
. der Wirtſchaftsſachverſtändigen, alſo des 

dung ⸗ Planes, wie er der Weltöffentlichkeit zur Be⸗ 
gutachtung von den Experten übermittelt wurde. An dem 
deutſch⸗ belgiſchen Markabkommen iſt nicht 
mehr zu rütteln, an dem ſogenannten Liquidattons⸗ 
vertrag, den Deutſchland nicht zugunſten ſeiner Forde⸗ 
rungen mit England abſchloß, läßt ſich auch nichts mehr 
ändern. Das deutſch⸗ polniſche Liquidations⸗ 
abkommen, deſſen genauer Wortlaut der Öffentlichkeit 
noch nicht einmal bekannt gegeben wurde, erſchien auch nicht 
75 zur Beruhigung der Gemüter auf dem Konferenz⸗ 


Die Oſtreparationen ſind zwar Probleme, die 


ſammenhängen, da aber Deutſchland ſchon durch den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag zum Garanten für die Abwicklung 
der Zahlungsleiſtungen dieſer Oſtſtaaten beſtimmt iſt, ſo iſt 
es durchaus möglich, daß eine Einigung, wenn ſie hier über⸗ 
haupt erfolgt, wieder einmal, wie jo oft, auf dem Rücken 
Deutſchlands abgeſchloſſen wird. Wir blättern dann weiter 
in der Eröffnungsbilanz und ſtellen feſt, daß über die 
Saarfrage, die von einem großen Teil der deutſchen 
Parteien, auch von ſolchen, die für die Regierungsgeſchäfte 
des Reiches verantwortlich ſind, gleichfalls als ein integrie⸗ 
render Beſtandteil des Poung⸗Planes bewertet wird, über⸗ 
haupt noch kein einziges Wort geſprochen wurde. Die 
Franzoſen ſtehen auf dem Standpunkt, daß über dieſes 
beikle Problem auf der Haager Schlußkonferenz nicht ge⸗ 
redet werden ſoll, es gewinnt auch den Anſchein, als ob 
dieſer Standpunkt bei. den anderen nichtdeutſchen Dele- 


daß dieſer für Deutſchland ſo wichtige Fragenkomplex über⸗ 
aupt nicht im Haag zur Ausſprache kommen wird. 


5 Zu dieſen Belaſtungen der Eröffnungsbilanz kommen 
ann noch alle die neuen Streitpunkte, die ſich um die leidige 

anktionsfrage, um die genaue Formulierung der 
te mungdbeftimmungen und ſchließlich auch um 
bor neuen belgiſchen Sonderanträge auf eine Er⸗ 
Aude des Anteils an den ungeſchützten deutſchen Zah⸗ 
hi ngen, bewegen. Von allen Seiten ſchreitet alſo die Offen⸗ 
2 der Gläubigermächte gegen die kleine deutſche Front 
ne Die Stärke und die Konzentriertheit dieſer Gegen⸗ 
räfte muß alſo ſchon von vornherein die deutſche Dele⸗ 
— in eine Defenfive drängen. Dieſe Defenſivſtellung 
ae ja noch keine kritiſche Erſcheinung, wenn fie wirklich 
Fultommen wäre, lückenlos und energiſch gewillt, keinen 
eußbreit des Bodens zu opfern. Wie ſich die deutſche De⸗ 
uſivſtellung im Augenblick zeigt, iſt ſchwer zu erſehen. In 
en Kreiſen der deutſchen Delegation iſt man nach alter 


beer notwendiaſte über den Gang der Verhandlungen und 
157 die Situation, in der ſich die deutſche Sache befindet, 
teilen. In den Kreiſen der übrigen Delegationen iſt 
ner etwas offenherziger. Man könnte dies wenigſtens an⸗ 
Ren un, wenn man die Auslaſſungen der Pariſer Zeitungen 
eſt und dort Behauptungen vorfindet, die bereits von ge⸗ 
ein en Entſcheidungen ſprechen, ſo unter anderem von 
er Einigung zwiſchen Deutſchen und Franzoſen in der 
daanktionsfrage. Die Pariſer Zeitungen verſichern, 
Pi Tardieu und Briand, wenigſtens praktiſch, auf das 
ns Recht Frankreichs auf Sanktionen verzichtet hätten 
ti daß man ſich mit einer Formel begnügt hätte, die „ledig⸗ 
das Geſicht wahre“. 


Ga Wenn man nach den Erfahrungen, die man aus dem 
8 nge der politiſchen Konferenzen der letzten Jahre zu ſam⸗ 
Ear, hatte, auf Grund dieſer Meldungen irgendwelche 
Schlüsse ziehen will, jo konnte man der Anſicht fein, daß ſich 
ſch Haag gewiſſe Kompromiſſe zu kriſtalliſieren 
; einen, die zumindeſt ein ſtarkes Zurückgleiten der deut⸗ 
chen Defenſivſtellung glaubhaft machen. 


x 


ſchläge zur Ausfüllung der offenen Punkte aus dem Mpung⸗ 
Plan und die darüber hinaus gebenden Vorſchläge⸗der Gegen⸗ 


dieſes Komitee eingelegt. 


der Zugeſtändniſſe gegangen; es muß ſomit fordern, daß 
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Franzöſiſche Sanktionsnote. 


Haag, 8. Januar. Zwiſchen der franzöſiſchen und 
der engliſchen Delegation fanden den ganzen 
geſtrigen Tag über vertrauliche Verhandlungen in der 
Frage der ſogenannten Sanktionen und Garantien 
ſtatt, die angewendet werden ſollen, falls Deutſchland die 
Tributzahlungen nicht leiſtet. Die franzöſiſche Delegation 
bemühte ſich um das engliſche Ein verſtändnis 
zu der franzöſiſchen Note, die Deutſchland zugeſtellt werden 
ſoll. # : 
In diefer Note geben die Franzoſen die Erklärung ab, 
daß die Sanktionsbeſtimmungen des Verſailler 
Traktats nicht geändert werden können. Außerdem 
ſoll die Note der Hoffnung Ausdruck geben, daß Deutſch⸗ 
land fo pünktlich und gewiſſenhaft zahlen 
werde, daß man die Sanktionsbeſtimmungen nicht werde 
anzuwenden brauchen. Ferner will ſich Frankreich daſür 
einſetzen, daß die in der franzöſiſchen Note enthaltene 
Forderung über die Garantien auch in das Schlußprotokoll 
der zweiten Haager Konferenz Aufnahme finden ſolle. Wie 
in franzöſiſchen Kreiſen behauptet wird, ſoll die engliſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung in dieſer Frage bereits 
grundſätzlich erreicht fein. Demgegenüber wird in 
der reichsdeutſchen Preſſe mitgeteilt, der engliſche Schatz⸗ 
kanzler habe dem Reichsfinanzminiſter Moldenhauer 


erklärt, daß die Engländer an „Sanktionen“ wie über⸗ 


haupt an der ganzen Frage nicht intereſſiert ſind. 
Die franzöſiſche Note wird heute der deutſchen Dele— 
gation eingehändigt werden. 


Der Kampf um die Zukunft. 


Haag, 8. Januar. (WIB.) 
gen der ſechs Mächte ſchloſſen die erſte Leſung über die Vor⸗ 


ſeite ab. Donnerstag um 11 Uhr gehen die Verhandlungen 
weiter. Für heute iſt eine Verhandlungspa uſe für 


In Fragen von minderer Wichtigkeit, der Frage des 
negativen Pfandrechts und der Anpaſſung des 
deutſch⸗ amerikaniſchen Sonderabkommens 
an den Young-Plan und der Frage des Betriebsrechts 
der Reichsbahn iſt vorläufig eine Einigung erzielt, 
andere ſind zum Teil aus organiſatoriſchen Gründen, zum 
Teil wegen ſachlicher Differenzen, noch nicht geregelt. 

Keine Einigung wurde in der Frage der Kompe- 
tenzen des Reichsbahnſchiedsgerichts und einer 
Reihe von anderen Fragen, betreffend die Reichsbahn, ihre 
Beſteuerung uſw., erzielt. Der Kampf war ſachlich heftig. 
wobei beſonders der Reichsfinanzminiſter Mo ldenhauer 
mit den Finanzminiſtern der übrigen Mächte in ſchwierigen 
ſachlichen Auseinanderſetzungen das Feld zu behaupten 
wußte, während der Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
u. a. Gelegenheit nahm, gegenüber den verſchiedenen neuen 
Anforderungen, die zum Teil die Grenzen des Poung⸗ 
planes überſchritten, nachdrücklich auf die deutſchen Anſtren⸗ 
gungen hinzuweiſen, die ſchon während der erſten Haager 
Konferenz zur Erzielung eines Einvernehmens gemacht 
worden ſind und die Grenzen des deutſchen Entgegen⸗ 
kommens eindeutig kennzeichnen. 

* 


Optimiſtiſche Stimmung im Haag. 


Haag, 8. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) In Kreiſen 
der Delegationen der einladenden Mächte herrſcht im all⸗ 
gemeinen eine optimiſtiſche Stimmung. Gut informierte 
Kreiſe weiſen darauf hin, daß die g rundſätzlichen 
Hauptfragen erledigt ſind und die einzige Schwierig⸗ 
keit noch die Oſtreparationen bilden. Allgemein wird 
angenommen, daß die Frage der Sanktionen in den Be⸗ 
ratungen der Haager Konferenz keine Schwierigkeiten bilden 
wird, ihre Löſung ſteht vor dem Abſchluß. 


Die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaſtsverhandlungen. 
Der Aufenthalt und ſein Hintergrund. 


Im Zuſammenhange mit der peſſimiſtiſchen Beurteilung 
des deutſchen Standpunktes in der Frage des Wirtſchafts⸗ 
abkommens mit Polen durch einen Teil der polniſchen 
Preſſe erklärt die „Deutſche Tageszeitung“, daß die künſt⸗ 
liche Nervoſität der polniſchen Seite für Deutſchland eine 
Warnung ſein müßte, damit es ſeine Nerven behalte. In 


der Frage der polniſchen Schweine habe Deutſchland 


ſeinerſeits bereits fg weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, 
daß die Zulaſſung von Kontingenten auf die freien Märkte 
dem vollkommenen Ruin der deutſchen Landwirtſchaft gleich⸗ 
kommen würde. In dieſer Frage könne Deutſchland ledig⸗ 
lich mit einem entſchiedenen Nein antworten. 

Dazu bemerkt der dem Regierungsklub naheſtehende 
konſervative „Dzien Polſti“: „Indem ſich Polen mit der 
Kontingentierung der Schweineausfuhr nach Deutſchland 
einverſtanden erklärt hat, iſt es bis zum Maximum 


ſein Minimum auf die freien Märkte zugelaſſen werde. 


Deutſchland übt jetzt auf Polen einen Druck durch die ö 


Drohung aus, daß das Ausgleichs abkommen nicht 


Unterredung empfangen. 


Die geſtrigen Verhandlun⸗ 
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ratifi⸗ tert werden würde, falls Polen nicht weitere 
Konzeſſionen im Wirtſchaftsabkommen machen ſollte. Mit 
dem Ausſpielen dieſes Trumpfes erklärt ſich die gegenwür⸗ 
tige Verzögerung in den Verhandlungen Die Frage wird 
den Gegenſtand einer Unterredung zwiſchen dem Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius und dem polnischen Außenminiſter 
Zalefſti in Genf bilden. ’ 


Polnische Außenpolitill 
Erklärungen der Außenminiſters Zalefti 


über die aktuellen Arbeiten des Nölkerbundrates, die 
zweite Haager Konferenz und über die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen. 5 ; 

Am Sonnabend, dem 4. d. M., hat der Außenmtniſter 
Zaleſti die Vertreter der Warſchauer. Br eſſe zu einer 
in Die wichtigſten Teile feiner Ans 
führungen beſagten folgendes: 2 5 

Die Ianuar⸗Tagung des Völterbundrats 

Am 13. Januar tritt der Völkerbundrat zu ſeiner 
58. Seſſion zuſammen. Dieſe Seſſion des Rates trifft mit 
dem zehnten Jahrestage der erſten Sitzung des Völkerbund 
rates zuſammen, die, wie bekannt, in Paris am 16. Januar 
1920 ſtattgeſunden hat. 

Gemäß dem Grundſatze der Reihenfolge im Vorſitz des 
Völkerbundrates wird diesmal der Vertreter Polens die 
Beratungen leiten. Die Hauptaufgabe des Völkerbundrates 
im Januar wird die Ausführung der Weiſungen der letzten 
Völkerbundverſammlung ſein, die, wie bekannt, in dieſer 


Hinſicht ein ziemlich reichliches Erbe hinterlaſſen hat. 


Der Völterbundpakt und der Kelloggpakt. 


Auf dem Gebiete des Rechts tritt die Frage der Ver⸗ 
einheitlichung des Völkerbundpaktes mit dem Kellogapakte 
auf den erſten Plan. Der Völkerbundpakt läßt in ſeiner 
jetzigen Geſtalt gewiſſe Kriege — ſogenannte legale 
Kriege — zu, während der Kelloggpakt überhaupt al le 
Kriege verboten hat. Daher beſteht ein offenſichtlicher 
Widerſpruch zwiſchen dieſen beiden internationalen 
Verträgen. Auf. dieſen Widerſpruch wurde die zehnte Völker⸗ 
bundverſammlung von der britiſchen Delegation aufmerkſam 
gemacht, welche vorſchlug, daß die Verſammlung entſprechende 
Anderungen am Völkerbundpakte vornehme, um ihn mit 
dem Kelloggpakt in Einklang zu bringen. Doch die Dis⸗ 


Anderung des Völkerbundpaktes weder zu den einfachen, 
noch zu den leichten Angelegenheiten gehört und vorberei- 
tende juriſtiſche Studien erfordert. Daher hat die Völker⸗ 
bundverſammlung den Rat beauftragt, ein ſpezielles, aus 


11 Perſonen beſtehendes Komitee ins Leben zu rufen, 


das ſich mit der Ausarbeitung eines Projektes zur Ande⸗ 
rung der entſprechenden Artikel des Paktes zu befaſſen hat. 
Die Zuſammenſetzung dieſes Komitees wird durch den Ja⸗ 
nuar⸗Rat des Völkerbundes beſtimmt werden, wobei der 
Rat ſich vorläufig mit dem Meritum der Angelegenheit nich 
beſchäftigen wird. 


Der Haager Gerichtshof. 


Eine andere intereſſante juriſtiſche Frage, die ſich auf 
der Tagesordnung des Rates befindet, iſt der finniſche An⸗ 
trag, dem Ständigen Internationalen Gerichtshofe im Haag 
die Berechtigungen einer Kaſſationsinſtanz gegen- 
über den anderen internationalen Gerichten einzuräumen. 
Zum erſten Male iſt im Jahre 1924 während der Beratun⸗ 


Ständigen Internationalen Gerichtshofes berufenen juriſti⸗ 
ſchen Komitees der Rechtsanwalt Rundſtein mit einem 
Antrage in dieſer Angelegenheit hervorgetreten. Der An⸗ 
trag des Rechtsanwalts Rundſtein ging dahin, dem Haager 


zwei Fällen zu verleihen: 1. im Falle der Kompetenz⸗ 
überſchreitung oder 2. im Falle des Bruchs des internatio⸗ 
nalen Rechts durch ein internationales Gericht. Der Ans 
trag des Rechtsanwalts Rundſtein war alſo der erſte Ver⸗ 
ſuch der Einführung einer Stufenfolge von Gerichtsinſtan 
zen auf internationalem Gebiet. Das Ju riſtenkomitee 
leitete den Antrag an den Rat. Auf der 10. Völkerbund⸗ 
verſammlung erneuerte die Regierung Finnlands den 
Vorſchlag des Rechtsanwalts Rundſtein und ſchlug ihrer⸗ 
ſeits vor, daß eine beſondere Kom miſſion zur Prü⸗ 
fung dieſer Frage ins Leben gerufen werde. Die 10. Ver⸗ 
ſammlung hat es infolge von Budgetſchwierigkeiten nicht 
für möglich gehalten, in dieſer Richtung zu gehen und gab 
dem Rate die Weiſung, eine entſprechende Prozedur zur 
Prüfung des finniſchen Antrages zu erſinnen, ohne aber zu 
einer ſpeziellen Kommiſſion Zuflucht zu nehmen. Die Pol- 


niſche Regierung wird beſtrebt fein, dem finniſchen Antrage 


die am beſten geeignete Prozedur zu deſſen gründlicher Prü⸗ 


fung zu ſichern, zumal, da die urſprüngliche Initiative von 


einem Polen ausgegangen iſt. 
Wirtſchaſtliche Probleme. N 
Die Jauuar⸗Tagung des Rats wird den wirt⸗ 
schaftlichen Problemen viel Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men müſſen, da die wirtſchaftlichen Arbeiten des Völker⸗ 
bundes in den letzten Zeiten gewiſſen. Schwierigkeiten be⸗ 
gegnet ſind. Auf den unlängſt ſtattgefundenen internatio⸗ 


kuſſton in der erſten Kommiſſion erwies, daß die Frage der 


gen des zur Ausarbeitung von Anderungen Am Statut des 


Gerichtshofe die Berechtigungen einer Kaſſationsinſtanz in 
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nalen Konferenzen in Sachen der Ein- und Ausfuhr⸗ 
verbote, ſowie in der Frage der Behandlung der 
Ausländer iſt es nicht gelungen, die widerſtreitenden 
Anſichten in Einklang zu bringen. Die Konferenzen ende⸗ 
ten reſultatlos. Das läßt eine große Vorſicht im 
Vorgehen auf wirtſchaftlichem Gebiete angezeigt ſein, wo 
jede reale Arbeit den Zweck hat, die widerſtreitenden Inter- 
eſſen in der Weiſe in Einklang zu bringen, daß weder die 
Vorteile noch die Nachteile davon nur einigen von 
dieſen Staaten zuteil werden. 


Das wichtigſte ökonomiſche Problem, das gegenwärtig 
vor dem Rate ſteht, iſt die Frage der Einberufung der inter⸗ 
nationalen joa. Zoll⸗Waffenſtillſtands⸗Konferenz. Wie be⸗ 
kannt, haben die britiſche und die belgiſche Delegation der 
10. Völkerbundverſammlung die Einberufung einer inter⸗ 
nationalen Konferenz vorgeſchlagen, die den Zweck hätte, 
eine Konvention über den Zoll⸗Waffenſtillſtand aus⸗ 
zuarbeiten. Dieſe Konferenz würde auf der gegenſeitigen 
Verpflichtung der kontrahierenden Staaten beruhen, die 
Zollſätze im Laufe von einigen Jahren nicht zu erhöhen. 
Während dieſer Zeit könnte man eventuell den Boden für 
eine allmähliche Reduktion der Zölle im Wege internatio⸗ 
naler Abmachungen vorbereiten. Die 10. Völkerbund⸗ 
verſammlung willigte in die Einberufung der Zoll⸗Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Konferenz ein, jedoch unter der Bedingung, daß 
eine genügende Anzahl von Staaten ſich bereit erklären 
werde, an ihr teilzunehmen. Bis zum 31. Dezember 1929 
hatten die Regierungen das Sekretariat des Völkerbundes 
zu verſtändigen, ob ſie an der Konferenz teilzunehmen be⸗ 
abſichtigen. Bisher ſind bereits Anmeldungen von etwa 
25 Staaten bekannt; u. a. hat auch die Polniſche Regie⸗ 
rung ihr Einverſtändnis zur Teilnahme an der Kon⸗ 
ferenz ausgedrückt. Der Rat wird auf Grund dieſer Ant⸗ 
worten darüber entſcheiden, ob und wann die Konferenz 
einberufen werden ſoll. Wahrſcheinlich wird der Rat das 
Datum der Konferenz auf den Februar anſetzen. Es iſt 
im Voraus mit beträchtlichen Schwierigkeiten zu rechnen, 
mit denen die Konferenz zu kämpfen haben wird, um den 
Zollwaffenſtillſtand ins Leben treten zu laſſen, und daher 
kann man nicht allzu optimiſtiſch die Frage des Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandes betrachten, wiewohl der Gedanke ſelbſt der 
Unterſtützung wert erſcheint. 


Die Minderheitenfragen. 


Wie gewöhnlich, befinden ſich auch Minderheiten⸗ 
fragen auf der Tagesordnung. Außer Klagen der 
Deutſchen aus dem polniſchen Schleſien in eini⸗ 
gen geringen Angelegenheiten liegt dem Rate eine Peti⸗ 
tion des Polenbundes in Deutſchland vor, in der 
darüber geklagt wird, daß die Verwaltungsbehörden den 
Polen aus dem deutſchen Schleſien den Erwerb von Immo⸗ 
bilten unmöglich machen. 


Die Haager Konferenz. 


über die zweite Haager Konferenz äußerte ſich 
Herr Zaleſki wie folgt: Wiewohl Po len an der Geſamtheit 
der Probleme, die Gegenſtand der Haager Beratungen ſind, 
ein weniger umfaſſendes Intereſſe hat, als 
eine Reihe anderer europäiſcher Staaten, ſo ſollen doch im 
Haag weittragende Probleme entſchieden werden, die eine 


weſentliche Bedeutung für den polniſchen Staat haben, vor 


allem Probleme finanzieller Natur. 
Die auf Polen bezüglichen Angelegenheiten. 


Vom Standpunkte unſerer Intereſſen treten folgende 


Angelegenheiten auf den erſten Plan: 

1. Die definitive Beendigung unſerer Abrechnung mit 

der Reparationskommiſſion, 

2. die Durchführung der Abrechnung zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reiche, unter gleichzeitiger Liguidierung 
von Tanſenden von ſtrittigen Angelegenheiten und 
Prozeſſen, die beim Pariſer Tribunal ſchweben, 

3. die Beendigung der Abrechnung mit Oſterreich aus 
dem Titel der Zeſſion des Territoriums der ehemali⸗ 
gen öſterreichiſchen Monarchie, 

4. die Regelung unſerer Abrechnung aus dem Titel der 
Unterhaltskoſten der Plebiſzittruppen. 


Alles dies ſind Angelegenheiten von einer 
Tragweite erſten Ranges für uns, deren Erledigung 


in bedeutendem Grade auf die finanzielle Situation Polens 


Einfluß haben wird. Durch die definitive Feſtlegung der 
Höhe der finanziellen Verpflichtungen der Republik wird 
nämlich dem heutigen Zuſtande der Flüſſigkeit der Poſitionen 
und der auf der Hypothek des Polniſchen Staates laſtenden 
Unſicherheiten endgültig ein Ende geſetzt werden, was uns 
zweifelhaft eine poſitive Wirkung auf unſere internationale 
Kreditpofition. ausüben wird. Ich kann ſchon heute er⸗ 
klären, daß ich die Hoffnung hege, daß wenigſtens unſere 
grundſätzlich wichtigſten finanziellen Forderungen während 
der Haager Konferenzen eine günſtige Löſung finden 
werden. 


Die Haager Abmachungen ſind jedoch nicht nur eine 
in ihrer Art einzige rieſenhafte, auf einem Kompromiß und 
auf gegenſeitigen Konzeſſionen fußende Abrechnung. Die 
Haager Abmachungen haben auch ein ausdrückliches polt⸗ 
tiſches Antlitz und dieſer Angelegenheit will ich einige 
Worte widmen. 


Die Beendigung des Weltkrieges brachte ſowohl den 
Siegern wie auch den Beſiegten eine Reihe ungeheurer 
Schwierigkeiten in der Organiſation des Nachkriegslebens, 
politiſche, ſoziale, wirtſchaftliche und finanzielle Schwierig⸗ 
keiten. Beſonders iſt die finanztell⸗wirtſchaftliche 
Situation ſowohl der beſiegten Staaten wie auch der 
Siegerſtaaten außerordentlich ſchwierig geworden. 


Daraus ging die Ideologie einer Verſtändigung der 
Sieger und Beſiegten hervor, und jo entſtand die Loſung: 
„es gibt keine Sieger und keine Beſiegte.“ Es beſteht die 
Notwendigkeit einer organiſierten, friedlichen internatio⸗ 
nalen Bemühung zur Überwindung der auf allen laſtenden 
Nachkriegsſchwierigkeiten, einer Bemühung, die geſtützt wäre 
auf das Bewußtſein der Solidarität und der Übereinſtim⸗ 
mung vieler Intereſſen der bisher entzweiten Nationen und 
auf ein vernünftiges Kompromiß ihrer widerſtreitenden 
Forderungen. 


Das pofitive Verhältnis der Polniſchen Regierung 
und Geſellſchaft zu dem Beſtreben, die internationalen Be⸗ 
ziehungen im Geiſte der Verſtändigung und des Vertrauens 
zu organiſieren, fand und findet ſeinen Ausdruck in unſe⸗ 
rer ganzen auswärtigen Politik. Im Streben nach neuen, 

beſſeren, vernünftigeren und edleren Formen und Bedin⸗ 
gungen des Zuſammenlebens der Staaten iſt Polen ent⸗ 
ſchloſſen, ſtets in den erſten Reihen zu ſchreiten. 


+ 


Deutſchland und Polen. 


Ein Problem von unzweifelhaft größter Tragweite für 
uns iſt auf dieſem Wege die parallele Normaliſierung der 


Beziehungen des Deutſchen Reiches zu Frankreich 


und Polen. 

Es iſt dies heute unzweifelhaft das Hauptpro⸗ 
blem der friedlichen Entwickelung der europäiſchen Politik. 
Wiederholt habe ich feſtgeſtellt, daß die Normaliſierung der 
franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen in Polen keine Befürch⸗ 
tungen wecken kann, daß ſie ſich im Gegenteil auf der Linie 
der grundſätzlichen Beſtrebungen der polniſchen Politik bes 
wegt. Sie bildet die unabtrennbare Vorbedingung für eine 
Normaliſierung der Beziehungen der Polniſchen Republik 
zum Deutſchen Reiche; denn, wie eine polniſch⸗deutſche Zu⸗ 
ſammenarbeit ohne vollſtändige Berückſichtigung der fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen undenkbar wäre, fo kann auch eine franz 


zöſiſch⸗deutſche Annäherung nicht auf Koſten der Intereſſen 


Polens vor ſich gehen. Das liegt in der Logik der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Situation Europas. Das iſt das Fun⸗ 
dament ſeines Gleichgewichts und Friedens. 


Die franzöſiſch⸗polniſche Freundſchaft. 

Daher muß ich noch einmal feſtſtellen, daß dieſer ſo ein⸗ 
fache und, wie ich glaube, richtige Grundfaß, auf den ſich 
die bundesgenöſſiſchen polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
ſtützen, bei allen praktiſchen Löſungen der aktuellen Pro⸗ 
bleme ſowohl unſererſeits als auch ſeitens der mit uns ver⸗ 
bündeten Sranzöfifhen Republik ſtets eingehalten wurde. 

Er hat u. a. Ausdruck gefunden in meinen Geſprächen 
mit Herrn Briand, die im Auguſt im Haag und in Genf 
ſtattgefunden und zur vollſtändigen Angleichung der An⸗ 
ſichten beider Regierungen über die aktuellen Probleme des 
jetzigen Moments geführt haben. 

In dieſer ſo engen franzöſiſch⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit läßt das Leben beinahe täglich neue Probleme von 
erſtrangiger Tragweite für beide Länder hervortreten; denn 


der Bereich der beide Regierungen intereſſier ; e 
iſt unermeßlich groß. x z hie 

Das In⸗Einklang⸗bringen der Anſichten über einzelne 
Probleme zwiſchen den beiden Staaten ruft naturgemäß 
hin und wieder eine Meinungsverſchiedenheit und eine Dis⸗ 
kuſſion hervor, die aber, da fie in der Atmoſphäre tiefen 
gegenſeitigen Vertrauens und des Verſtändniſſes für die 
gemeinſamen Lebensintereſſen geführt wird, in nichts der 
franzöſiſch⸗polniſchen Freundſchaft ſchaden kann. Es wird 
aber jeder euttäuſcht werden, der auf vorübergehende Diffe: 
renzen zwiſchen den franzöſiſchen und polniſchen Anſichten 


bauen wollte. 
Der Appell an die Preſſe. 


Endlich möchte ich zum Schluß die Tragweite der 
Rolle der Preſſe beider Länder in der Entwicklung 
der polniſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbett 
betonen. Ein engerer Kontakt als bisher der beiderſeitigen 
Preſſe, ein öfterer und allſeitiger Austauſch von Infor⸗ 
mationen, eine größere Anzahl ernſter Korreſpondenten in 
Polen und polniſcher Berichterſtatter in Frankreich würden 
unzweifelhaft den beiden Regierungen die Aufgabe er⸗ 
leichtern. Ein ſolcher gegenſeitiger Austauſch von Infor⸗ 
mationen würde z. B. ſolche Erſcheinungen unmöglich 
machen oder jedenfalls bedeutend erſchweren, wie die in 
den letzten Tagen gezeigte Nervoſität eines Teiles der 
öffentlichen Meinung wegen der Debatte über die auswär⸗ 
tige Politik im franzöſiſchen Parlament. Er würde auch der 
nicht immer genauen Beleuchtung der Rolle und Bedeu⸗ 
tung Polens in der internationalen Politik durch manche 
Organe der franzöſiſchen Preſſe vorbeugen. Jedenfalls 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die franzöſiſche Gene⸗ 
ration, welche die Marne und Verdun erlebt hat, es gut 
weiß, daß es nicht genung ſei, den Frieden zu wollen, daß 
eine der unumgänglichen Bedingungen, ſich den Frieden 
zu ſichern, der Beſitz der Kraft ift, die ſich im Falle der trans 
rigen Notwendigkeit den Zerſtörern des Friedens entgegen⸗ 
ſtellen könnte.“ 


Wer trägt die Schuld 
am deutſch⸗polniſchen Zollkrieg? 


Diamand erklärt: die Polniſche Regierung 
hat dieſen Krieg eröffnet. 


Warſchau, 7. Januar. Im Laufe der Ausſprache über 
den Haushalt des Finanzminiſteriums ergriff u. a. auch 
der führende ſozialiſtiſche Abgeordnete und langjährige 
Delegierte für die deutſchpolniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
Delegierte für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
der Regierung einer ſcharfen Kritik unterzog. „Wenn man 
— ſo ſagte er — die Einkünfte erhöhen will, ſo wäre es das 
Wichtigſte, die Wirtſchaftspolitik entſprechend zu ändern. 
Die Umſätze in Polen wären größer, wenn man die Wirt⸗ 


ſchaftsbeziehungen mit Deutſchland in das richtige Gleis 


brächte. Unſere großen Schwierigkeiten bei der Regelung 
der Valuta ſtanden im Zuſammenhange mit der Erklärung 
des Zollkrieges an Deutſchland.“ 9 

Zwiſchenruf des Abg. Polakiewicz: „Nicht wir haben 
den Zollkrieg erklärt.“ 

Abg. Dia mand: „Ja doch, das haben wir gemacht. 
Ich war deſſen Augenzeuge. Ich hatte das Verſprechen der 
Regierung, daß es dieſen Krieg nicht geben werde. Kaum 
war ich in Berlin, als der Krieg von Warſchau aus 
telegraphiſch erklärt wurde. 
daß man uns eine ungehenere Menge polniſcher Ztotus 
zurückſchickte, und wir mußten dafür mit deutſcher Mark 
zahlen. 

Abg. Trampezynſki: Dass war nur vorüder⸗ 
gehend. Heute muß Deutſchland von uns kaufen. (Aber 
Polen muß noch mehr von Deutſchland kaufen, wie die Han⸗ 
delsbilanz in ſteigender Kurve feſtſtellt. D. R.) 

Abg. Diamand: „Natürlich iſt die Transaktion vorbei; 
aber der Krieg dauert an. Wir haben uns den rieſigen 
deutſchen Kredit zunutze gemacht, und dann darauf ver⸗ 
zichtet. Freilich müſſen wir bei einem Abkommen unſere 
Aufmerkſamkeit auf die Anderung unferer Aus⸗ 
fuhr lenken. Wir dürfen nicht Rohmaterial ausführen, 
ſondern müſſen unſere Zukunft auf die Ausfuhr fertiger 
Ware, der kondenſierten menſchlichen Arbeit aufbauen. Die 
Tendenzen in der Entwickelung der Wirtſchaftspolitik ſind 
in Deutſchland andere wie bei uns; wir treiben eine Po⸗ 
litik alten Datums.“ 

Abg. Kozlowſki: „Wir find kein Induſtrieland.“ 

Abg. Diamand: Wenn es ſich um den faktiſchen Stand 
handelt, ſo haben Sie Recht; doch das iſt eben derſelbe 
Standpunkt, den Deutſchland uns gegenüber einnimmt und 
danach auch Frankreich: Ihr ſeid ein Agrarland! Gebt 
alſo die Rohſtoffe, und wir werden euch unſere Erzeugniſſe 
verkaufen. Indeſſen hat Polen hervorragende Bedingun⸗ 
gen, ein erſtklaſſiges Induſtrieland zu werden, eben des⸗ 
wegen, weil es Rohmaterial hat, und heute leben alle in der 
Furcht, daß es ihnen daran nicht fehle Doch um fertige 
Waren zu verſenden, muß man auch ſelbſt Konſument frem⸗ 
der fertiger Waren ſein. 

Abg. Polakiewicz vom Regierungsklub warf dem Abg. 
Diamand vor, daß ſeine Erklärung, wonach Polen den 
Zollkrieg hervorgerufen hätte, ſich ſchädlich auswirken könnte. 
Darauf erwiderte Dr. Diamand: Ich habe niemals ange⸗ 
nommen, daß die Erklärung eines Zollkrieges irgend einem 
Staat oder irgend einem Volk Abbruch tun könnte. Der 
Zollkrieg iſt ein gutes Recht eines jeden Volkes zu einer 
Zeit, da bei den Zöllen Verhältniſſe eintreten, die dieſem 
Volke nicht entſprechen. Mir ſcheint es, daß dtes eine ſonder⸗ 
bare Erfaffung des wirtſchaftlichen Schachzuges iſt, wenn 
man eine ſolche Erklärung als fompromittierend anſieht. 
Dies wird keinen Miniſter kompromittieren.“ 

Abg. Polakiewicz: „Ich nehme an, daß Ihnen die Re⸗ 
gierung die Antwort nicht ſchuldig bleiben wird.“ 

Abg. Diamand: Hoffentlich wird die Regierung zuvor⸗ 
kommender ſein als Sie, wenn ſie antwortet.“ 


Bartel wird ſprechen. 


Warſchau, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
nächſten Sitzung des Sejm, die am 10. d. M. ſtattfindet, wird 
Miniſterpräſident Bartel in einem Expoſé das Regie⸗ 
rungsprogramm des neuen Kabinetts entwickeln. Die Hal⸗ 
tung der einzelnen Klubs wird erſt nach dem Expoſé feſt⸗ 
gelegt werden. 


— 


Die Folge war die, 


Das Abkommen foll verbeſſert werden. 
Eine reichsdeutſche Erklärung. 


ER Haag, 6. Januar. (W. T. B.) Von deutſcher zu⸗ 
ſtändiger Seite wird zu dem in der deutſchen Offent⸗ 
lichkeit viel erörterten deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
men noch folgende Darſtellung der Entſtehung des Abkom⸗ 
mens gegeben: 

Das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen gehe zunächſt 
auf die ſeit 1926 mit Polen geführten Verhandlungen zurück. 
Auf deutſcher Seite wurde damals der für die ge⸗ 
ſamten Verhandlungen maßgebende Wunſch geltend gemacht, 
Polen ſolle die Liquidierung des deutſchen Grundbeſitzes 
einſtellen und auf das Wiederkaufsrecht verzichten. Dagegen 
forderte Polen einen Verzicht Deutſchlands auf die An⸗ 
ſprüche, die ſich aus den polniſchen Liquidationen des deut⸗ 
ſchen Eigentums ergeben hatten. Die Verhandlungen 
wurden im vorigen Jahre von Januar bis Juni von neuem 
geführt, verliefen jedoch ohne Einigung. Sodann wurde in 
den Verhandlungen des von der erſten Haager Konferenz 
eingeſetzten Ausſchuſſes in Paris im Herbſt 1929 ent⸗ 
ſprechend dem Wunſch der Haager Konferenz die deut ſch⸗ 
polniſche Frage berührt, jedoch auf deutſchen Vorſchlag 
aus den Verhandlungen herausgenommen, um in Sonder⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen in den 
letzten Monaten weitergeführt zu werden. 


Die Deutſche und die Polniſche Regierung haben nunmehr 
entſprechend Artikel 1 des deutſch-polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens vom 31. Oktober 1929 denjenigen Teil des Ab⸗ 
kommens bei der Haager Konferenz niedergelegt, der ſich 
aus den Pariſer Verhandlungen ergeben hatte. In gleicher 
Weiſe werden vorausſichtlich auch die Einzelabkommen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland⸗England und Deutſchland⸗Italien, ſowie 
möglicherweiſe auch mit Auſtralien und Neuſeeland, falls 
dieſe zuſtande kommen ſollten, niedergelegt werden müſſen. 
Die Niederlegung wird auf deutſcher Seite lediglich als 
ein Akt der Kenntnisnahme der Konferenz bezeichnet, 
und ein jnriſtiſcher Zuſammenhang zwiſchen dem Noung⸗ 
Plan und dieſen Liquidatiousabkommen wird nicht als be⸗ 
ſtehend angeſehen. 

Die Polniſche Regierung hat vor der Eröffnung der 
Haager Konferenz die deutſche Abordnung wiſſen laſſen, daß 
ſie bei der Haager Konferenz eine Erklärung abgeben 
werde, worin auf den unmittelbaren Zuſammenhang zwiſchen 
dem Noung⸗Plan und dem deutſch⸗polniſchen A b⸗ 
kommen hingewieſen werden würde. Gegen dieſe Abſicht 
iſt von deutſcher Seite Widerſpruch erhoben worden. Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius hat daraufhin in der erſten Sitzung 
der Konferenz ausdrücklich betont, daß das polniſch⸗deutſche 
Liquidationsabkommen nicht als ein integrierender Beſtand⸗ 
teil der Haager Abmachungen anzuſehen ſei. = 

Ferner wird mitgeteilt, daß das deutſch⸗polniſche Liqui⸗ 
dationsabkommen im Reichstag zu einer vom Young- 
Plan getrennten Abſtimmung vorgelegt werden 
wird. Die Möglichkeit der Verbeſſerung des Abkom⸗ 
mens wird nicht in dem auf der Haager Konferenz nieder⸗ 
gelegten Hauptabkommen, ſondern bei dem Abkommen über 
das Wiederkaufsrecht geſucht. Man will auf deut⸗ 
ſcher Seite nunmehr in weiteren diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen verſuchen, die beſtehende Lücke auszufüllen 
und das Abkommen in einigen Punkten zu verbeſſern. 


Republik Polen. 
Demiſſion des Warſchauer Regierungskommiſſars. 


Auf Antrag des Miniſterrats hat der Präſident der Re⸗ 
publik ein Dekret unterzeichnet, durch das der Regierungs⸗ 
kommiſſar für Warſchau, Wladyſtaw Jaroſzewiez in den 
Ruheſtand verſetzt wird. Zu ſeinem vorläufigen Nach⸗ 
folger wurde der Vizewolewode Olpiäſki ernannt. 


Deutſches Reich. 


Päypſtliche Auszeichnung für Kaas. 


Papſt Pius XI., hat auf Antrag des Kardinals Eugen 
Pacelli, dem Vorſitzenden der Deutſchen Zentrumspartei, 
Prälaten Dr. Kaas, die Würde eines Apoſtoliſchen 
Protonotars ad instar participantium (Wirklicher 
Ehrenprotonotar) verliehen. Die Auszeichnung erfolgte 
wegen der ganz beſonderen Verdienſte, die ſich Dr. Kaas bei 
den ſchwierigen Vorarbeiten um das Zuſtandekommen des 
preußiſchen Konkordats erworben hat. 


— — 


2. Blatt. 


B 


\ 


Deutſche Rundichan. 


romberg, Donnerstag den 9. Januar 1930. 


Nr. 6. 


Pommerellen. 


8. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Steuerabteilung des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß folgende Steuerzahltermine bereits verfloſſen ſind: 
1. des Gemeindezuſchlages zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 
für 1929 (es betrifft dies diejenigen Zahler, denen eine 
Zahlungsaufforderung eingehändigt worden iſt); 2. der 
Steuer von den Lokalen und unbebauten Plätzen für 1929; 
3. der Hundeſteuer für 1929; 4. der Steuer vom Beſitz von 
Luxusgegenſtänden, wie Autos, Kutſchwagen, Fahrrädern, 


rk Die Deutſche Bühne Thorn erfreute am Sonntag 
und Montag nachmittag ein völlig ausverkauſtes und ein 
ſehr gut beſuchtes Haus durch ihre reizende Märchen⸗ 
aufführung „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“. Ein 
nicht unerheblicher Anteil an dem großen Erfolg fällt der 
ausgezeichneten Orcheſterabteilung zu, die die infolge der 
ungünſtigen Raumverhältniſſe auf der Bühne erforderlichen 
längeren Umbau⸗Pauſen mit bei groß und klein anſprechen⸗ 
den Muſikvorträgen ausfüllte. Ihr wurde gleichfalls jedes 
Mal ſtarker Applaus zuteil und der Wunſch, die Orcheſter⸗ 
abteilung wieder einmal bei einem Nachmittags⸗ oder 
Abendkonzert zu hören, wurde wiederholt geäußert. 
Hoffentlich kommt fie dieſem Wunſch recht bald nach. “ 


x Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes Deutſcher Ka⸗ 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen raſch 
und ſchmerzfrei. Langjährige Krankenhauserfahrungen lehren. 
daß der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung 
vorzüglich regelt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 1494 


ſtädt. und Neuſtädt. Markt ſowie in der Brombergerſtraße 
eine Verſtärkung erfahren hat, ſollen auch die Straßenlater- 
nen an den Ecken der Nebenſtraßen mit vierflammigen 
Lampen ausgerüſtet werden. — Die Gasproduktton im 
ſtädtiſchen Gaswerk nimmt von Jahr zu Jahr zu Im 
Jahre 1998 wurden ca. 2700 000 Kubikmeter Gas erzeugt, 


Flinten uſw.; 5. der Steuer von den Vergnügungen und 
Veranſtaltungen. Die Steuer iſt ohne beſondere Aufforde⸗ 
rung im Laufe von acht Tagen ſeit Einhändigung der 
Steuerkarte fällig; 6. der Gebühren für Kanaliſation und 
Gemüllabfuhr für das 2., 3. und 4. Quartal 1929. Die rück⸗ 
ſtändigen Steuerpflichtigen werden aufgefordert, vorſtehend 
aufgeführte Steuerreſte unverzüglich bei der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer 104, einzuzahlen, anderen⸗ 
falls gelangen die durch die einſchlägigen Beſtimmungen 
vorgeſchriebenen weiteren Strafen für Verzögerung, ſowie 
eventuell die mit ferneren Koſten verbundenen Zwangs⸗ 
einziehungsmaßnahmen zur Anwendung. 4 
ie Raubmordr? Rekognosziert wurde die Leiche des 
ee, die man bei Schloß Roggenhauſen gefunden hat. 
Pr u hat feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um den 
8 ndler Johann Marcinkowſki aus Tuſch bei Grau⸗ 
a. rang r e 1 bei her gehabt hat, die man 
n de oten nicht gefunden hat. ie 

Unterſuchung geht weiter. 9 x 2 
Pr x Bon einem Perſonen⸗Auto angefahren wurde der 
* Mentz aus der Culmerſtraße (Chelminſka), 
— dabei zum Glück nur eine leichte Kopfverletzung davon⸗ 
Per Das der PePeGe gehörige Auto fuhr M. gleich 1 
fi ankenhauſe, von wo er nach Anlegung eines Verbandes 
ch in häusliche Behandlung begeben konnte. * 


wie Freiwillig in den Tod gegangen iſt am Sonnabend 
Fo eier Janz in Gr. Tarpen (W. Tarpno), Kr. Grau⸗ 
= Im Sommer wurde jein Wohnhaus nebſt Stall⸗ 
= äude durch Blitzſchlag eingeäſchert, und da er nicht ver⸗ 
ſichert war, erfüllte ihn die Sorge um den Wiederaufbau, 
zu dem die Mittel fehlten. Dies war wohl auch der Anlaß 
zu der Verzweiflungstat. Als ſeine Tochter ihn aus einem 
Schuppen, in dem er arbeitete, zum Eſſen rufen wollte, fand 
ſie zu ihrem Schrecken der Vater erhängt vor. * 
* Zu dem Banditenüberfall in Dragaß iſt weiter zu 
berichten, daß am Dienstag im Graudenzer ſtädtiſchen Krau⸗ 
kenhauſe die Sektion der Leiche des Gutsbeſitzers Guſtav 
Müller ſtattgefunden hat. Nach dem Sektionsbefund iſt die 
eigentliche Urſache des Todes des ſo jäh Dahingeraff⸗ 
ten nicht die ihm zugefügte, nicht allzu bedeutende Kopf⸗ 
wunde, ſondern Herzſchlag geweſen, der wiederum auf 
die erlittene Aufregung zurückzuführen iſt. 
*Die Diebſtähle auf dem Lande. Ein Einbruch wurde 
in der Nacht zum Sonnabend in Dorf Klottken 
(Klödka), Kr. Graudenz, bei der Arbeiterfamilie Jarzin⸗ 
ſki verübt. Die Einbrecher haben von einem Nachbargehöft 


im Jahre 1929 dagegen annähernd 2900 000 Kubikmeter. — 
In kurzer Zeit ſollen auch die Arbeitsloſenbaracken Gas⸗ 
beleuchtung erhalten. Die Vorarbeiten hierzu ſind bereits 
in Angriff genommen worden. * * 


tholiken beging am 4. d. M. ihre Weihnachtsfeier mit Be⸗ 
fcherung. die fo zahlreich beſucht war, daß der geräumige 
Saal des „Deutſchen Heims“ die Teilnehmer kaum faſſen 
konnte. In der Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzende, a 5 
Herr Pyſchny, auf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, v. Wochenmarktbericht. Der ausreichend beſchickte 
als des Feſtes der Liebe hin, wünſchte ein geſegnetes neues Dienstag⸗Wochenmarkt hatte nur mittelmäßigen Verkehr 
Jahr und dankte allen, insbeſondere den Herren Geiſtlichen, aufzuweiſen. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
für ihr Erſcheinen. Der Kirchenchor, der auch im weiteren [ 3,8030, Eier 4,50 —4,80 die Mandel, Glumſe 0,50, Sahne 
Verlaufe durch Geſänge den Abend verſchönte, leitete die [2803,20 der Liter, Bienenhonig 33,50 und Kartoffeln 
Feier durch ein erhebendes Weihnachtslied ein. Fräukein 56,00 der Zentner. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
Woſikowſki, die ſich als Vortragskünſtlerin ſchon oft be⸗ für Hühner 7,00 das Paar, Suppenhühner 68,00. Enten 
währt hat, ſprach einen Prolog, der die Zuhörer in die | 7800, Tauben 2,00 das Paar, Gänſe 10—12,00 und Gtopf- 
rechte Weihnachtsſtimmung verſetzte. Alsdann ergriff Herr | gänſe 1822,00. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten 
Präſat Wyſinſki, der Seelſorger der deutſch⸗katholiſchen | Apfel 0,80—1,50 das Pfund, Zitronen 0,20—0,25, Apfelſinen 
Gemeinde, das Wort zu einer kurzen, markigen Anſprache, | 0,50—-0,80 das Stück, Nüſſe 2,50—3,00 das Pfund, Weißkohl 
in der er auf die großen Gefahren hinwies, die dem Chriſten⸗ 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,25, Rosenkohl 0,50. bis 
tum von den beiden Zentren Waſhington und Moskau her | 080, Wirſingkohl 0,20, Mohrrüben 0,15 das Pfund, Karotten 
drohe, nämlich die christlichen Ideale und Kulturgüter zu | 0,25 das Bündchen, Rote Rüben 0,20, Wruken 0,10, weiße 
mechan'ſteren und zu bolſchewiſieren. Er legte den Zu⸗ | Bohnen 0,%70 0,80, Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,25, Meerrettig 
hörern ans Herz, ſich durch Anfeindungen in ihren chriſt⸗ 0,20 und Suppengrün 0,15—0,20. Der Fiſchmarkt a 
lichen Grundſätzen nicht beirren zu laſſen, ſondern dem Hechte zu 2,50 (lebend 3,00), Schleie 3,00, Quabben 2— 70 
Ehriſtentum die Treue zu bewahren. Ein dreiaktiges Karauſchen 1.502,00. Karpfen 1,50—1,80, Supventiihe: d 2 
Theaterſtück „Verlobung unter dem Tannenbaum“ wurde grüne Heringe 0,60 das Mund und Salaheringe 0,13 * 
flott und ſicher geſpielt löſte vielfach große Heiterkeit aus das Stück. Die Preiſe für Haſen waren unverändert. 
und erntete verdienten reichen Beifall. Sehr beifällig wur⸗ v. Aus dem Gerichtsſaal. Am 2. d. M. wurde bei der 
den auch mehrere Geigenſoli mit Mandolinenbegleitung [ Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn gleichzeitig in 
des Herrn Baumgarten aufgenommen. Auf einer Tat ] zwei Sälen verhandelt. In dem kleinen Saal nahmen zur 
gen Tiſchreihe ſtanden weit über 400 Gewinne, die verloſt | nächſt der 26;ährige Anton Dabrywſki fomte fein 31jäh⸗ 
wurden. Der Weihnachtsmann verteilte an die Kinderſchar [riger Bruder Franeiſzek auf der Anklagebank Platz. Bier: 
reichliche Gaben. Viel zu ſchnell, obgleich die Darbietungen [ zu geſeilte ſich noch die frühere Braut, jetzige Frau des 
ſich bis 1 Uhr ausdehnten, verfloſſen die angenehmen Stun- | eriteren, wohnhaft in Przechow. Anton D. der als Portier 
den. Zum Schluß würdigte Herr Besirksſekretär Kien- | im Hotel Kozlowſki in Culm angeſtellt war, entwendete ſei⸗ 
der die erfolgreiche Tätigkeit des Vereins im vergangenen | nem Wirt Getränke, Tiſchgedecke und Wäſche. Beim Weg 
Jahre, die er als vorbildlich hinſtellte, und dankte allen ſchaffen dieſer geſtohlenen Sachen war ihm ſein bereits 7 mal 
Mitwirkenden ſowie dem Vorſtand, insbeſondere ſeinem ac- vorbeſtrafter Bruder behilflich. Das Gericht verurteilte 
ſchätzten Vorſitzenden, für die unermüdliche opferwillige | den erſteren wegen Diebſtahls zu 1% Jahren ſchweren Ker⸗ 
Arbeit. ” 0 ; = ˖kers und feinen Bruder zu ½ Jahr Gefängnis. Die Frau 

v. Einiges über die Straßen beleuchtung. Die Straßen | des erſteren erhielt 3 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub 
unferer Stadt werden allabendlich von 685 einflammigen | auf 2 Jahre. — Der Kaufmann Franeiſzek Jentkiewicz 
Gaslaternen, nach 10 Uhr abends von 145 dreiflammigen [aus Gollub hatte ſich einem Vollziehungsbeamten, der Hei 
und 81 vierflammigen Laternen beleuchtet. Zwecks Verbeſ⸗ | ihm 300 Zloty rückſtändige Steuern einziehen wollte, wid er⸗ 
ſerung der Straßenbeleuchtung will das Gaswerk im laufen⸗ſetzt. Außerdem hatte er ihm gedroht, ihn in einem „Tee⸗ 
den Jahre die Zahl der Straßenlaternen — bisher 861 — löffel Waſſer“ zu ertränken. Das Gericht verurteilte den 
auf 1000 erhöhen. Nachdem die Beleuchtung auf dem Alt⸗ Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis unter Zudill'gung 


oe Leiter entwendet, mit der fie durch eine Luke auf den N f 
Boden geſtiegen find. Sämtliche Kleidungsſtücke, deren die eee J horn g 
Diebe habhaft werden konnten, wurden geſtohlen. Den PCC 


Beſtohlenen iſt dadurch ein Schaden von mehreren hundert 
Zloty zugefügt worden. Den Tätern iſt man auf der Spur. 
er gleichen Dorfe wurde der Anſiedlerfamilie Ferdinand 
3 von Spitzbuben ein Beſuch abgeſtattet. 
luch in dieſem Falle haben die Diebe den Heimgeſuchten 
bo große Anzahl Kleidungsſtücke entwendet. — In Treul 
Sa Kr. Schwetz, ſtahlen dieſer Tage bisher unermittelte 
5 7685 dem Beſitzer Lübeck 18 Hühner, denen gleich an 
; tt und Stelle die Köpfe abgedreht wurden. — In Schön⸗ 
* (Soſnöwkah), Kr. Culm, wurden dem Gutsbeſitzer Peter 
2: ne ein wertvoller Pelz, Betten und andere Sachen 
twendet. In Lunar (Lunawy) gleichen Kreiſes ſtahlen 
tebe dem Beſitzer Filarkowſki über 200 Zloty Wert be⸗ 
endes Handwerkszeug (fünf Hobel, Sägen uſw.). . 
en Laut letztem Polizeibericht wurden dem Oberwacht⸗ 
ahne Antoni Stojkowſki, Czarnecki⸗Kaſerne, ſechs 
11 bner im Werte von 40 Zloty, der Frau Otylja Zwo⸗ 
5 Rehdenerſtraße (Radzynſka) 16, ein Portemonnaie 
5 20 Ztoty aus der Wohnung, dem Fräulein Zofja 
ce ftyn, Oberthornerſtraße (3. Maja) aus einem Tanz⸗ 
Con eine Handtaſche mit 75 Zloty, Jozef Weglemwikt, 
a (Kosciuſzki) 19, eine größere Menge Wäſche 
Sch e Franciſzek Zakrzewſki aus Piasken (Piaſki), Kr. 
Fabre, auf dem Getreidemarkt (Plac 23. Stycania) ſein 
vad im Werte von 150 Zloty entwendet. — Feſt⸗ 
ommen wurden 6 Diebe und 5 Betrunkene. * 


** 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Wir 
2. neee ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 48 
r . 2 
Vor wermitige Schwank „Weekend im Paradies“, der in jeiner 
Geſſaglichen Darſten ung und Ausstattung fo außerordentlichen 
letzter erzielte, wird am kommenden Sonntag, dem 12. 1., zum 
9 * Male geſpielt. Um den auswärtigen Beſuchern Gelegen 
Corn geben, dieſen köſtlichen Schwank kennenzulernen, iſt dieſe 
N unn als Fremden- und Volksvorſtellung für nachmittags 
4 Uhr angeſetzt worden. (736 * 
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Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatorlums Katowice 


Kaufen Sie jept!! 


ehe die Auflage wieder vergriffen iſt, den 


Deulſchen Heimatsboten 


Kalender für 1930 


herausgegeben von der Deutſchen 
n im Sejm und Senat! 
Preis Zloty 2.10 

Verſand nach außerhalb gegen Bor- 
einſendung von Zloty 2,60. 15834 


Juſtus Wallis, Toruf, 
MPapierhandlung. 0 
— — 


Küſe⸗ öchneide⸗ 
Maſchinen © 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Falarski & 
dudulke 


Toru 
Stary Rynek 36 


r 


15821 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


— 
2 3 2 \ 4 f 
Freuen —— u 


rel Sele. Szeroka «|| Auskunftei u. b ö | 
Nee, Grauden z 
1 405 Torun, Sukiennicza 2. 
amen- und e Duuerweiten Janz- Unterricht. 


2 118 
e familiäre, gewiſſenhaft Ondul Beginn: Dienstag, den 14. Januar, 8 Uhr im 1 
Nerrenkonfektion: und diskret. 15790 Kopf⸗ eee „Tivoli“. Moderne Tänze. Eleganter Stil. * 
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Thorn (Toru). 


5 er Beranntmahung. Da ſich in letzter Zeit die Geſuche 
ur Magiſtrat um Befreiung von der ſtädt. Lu ſt⸗ 
eitsſteuer gehäuft haben, ſo gibt der Magiſtrat 


Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. m Zuſchneideturſus M Kopfwäſche. Maniture, Auch Einzelunterricht. Anmeldung. erbeten 
teilt Bartz, Röana 5, A. Orlikowski, | —_—_—— —_ re 
W. Grunert, Sklad blawatöw Deutſche Bühne Orudziud; 6. B. 
billig zu vers |. . i 


ar für Damengarderobe, 4 \ Garten- 
Mäßige Preise! be Sauen 4 Wochen, er Damen- u. Serrenten. Friedl Sinell, Fortecznu ZUM na: 
Eing. Piekary. 15782 8 odowa 3, 
Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 Tortzugshib. am Fichmarkt. 18 
ACER TER el eee Sonntag, den 12. Januar 1930, es 
kaufen. _ 740 ' nachmittags 3 Ahr. im Gemeindehauſe 5 


bekannt 

ut, daß alle Geſuche um Befreiung von der Luſtbar⸗ 12 Podmurna 66, II. Empfehlen unſer reich · 

keitsſter 5 g „und Volts⸗Borſtellung 
itsſterer von Veranſtaltungen mit anſchließendem Tanz DerMontblane Goldfüllhalter ae e ee ee ie Male: ar 


Saub. Mädchen 


f. ganz, od. halb. Tag Annen, Herre. „Weekend im Paradies.“ 


ge). Cheiminska 24, 158 nt. Geſchsttazt 8 
Feel Kinderſchuhwarenn Fee e 
S eicher Anerkannt gute Qual. Te 

» zubilligiten Preiſen. 7 3 u 
3 u. 5 Etag., evtl, mit I. ayer vayasz 
Hof zu verpachten. Walter Reiß Erben 7 \ 
| Zäbrer, Torn. 1 Toruiska 12. Moderne Herrenschneiderei 

SW. Ducha 3. vo EEE Beste Verarbeitung. 15761 Solide Preise. 


artiadlätzlic nicht berückſichtigt werden. Eine Eingabe der⸗ 
ger Geſuche iſt zwecklos. en 
i er Der Weichſelwaſſerſtand iſt in den letzten Tagen 
Be angewachſen und betrug Montag 0,55, Dienstag früh 
Sr Meter über Normal. Mit weiterem Anwachs iſt bei 
Stuudaner der bisherigen Witterung zu rechnen. — Der 
1 rom iſt bis auf vereinzelte kleine Grundeisſchollen gänz⸗ 
ch eisfrei. MR 


ist das gegebene Geschenk für jeder- 
mann, Immer freudig willkommen, bei 
lebenslänglicher Gebrauchsfähigkeit, 
bleibt er ständige Erinnerung an 
den Geber. g 741% 
Schon von 21 16.- an erhältlich. 


Justus Wallis, Torun 
Schreibwarenhaus ul. Szeroka 34. 
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von Strafaufſchub auf ein Jahr. — Leon Biliaſkt wollte 
von feiner Schwiegermutter Adamſka aus Dfiniec bei 
Kowalewo die reſtlichen Möbel der Ausſteuer Jaden. Da 
ihm aber die Schwiegermutter die Herausgabe der Möbel 
verweigerte, fo durchbrach er eine Wand, um auf dieſe Wetſe 
zu den Möbeln zu kommen. Aus dieſem Anlaß kam es zu 
einem Streit, der ſpäter in Tätlichkeiten ausartete. B. be⸗ 
ſchimpfte ſeine Schwiegermutter, ſchlug ihr ins Geſicht und 
ſtieß ihr ſogar mit dem Fuß gegen den Leid. Das Urteil 
lautete auf 14 Tage Gefängnis mit Strafauſſchub auf 
1 Jahr. — Der 21jährige Knecht Giminſki hatte im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres bei dem Vorwerk Tauer ein Kind 
mit feinem Fuhrwerk überfahren. Die ſchwecen Verletzun⸗ 
gen, die das Kind hierbei erlitten hatte, ſührten zu ſeinem 
Tode. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Mo« 
naten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 3 Jahre. * * 


Culmſee (Cheim ta). 


i Die erſte Stadtverorbnetenſitzung nach der Neuwahl 
fand am 5. Januar ſtatt. Eröffnet wurde die Sitzung durch 
Bürgermeiſter KRurzetkowſki mit einer längeren An⸗ 
ſprache, wobei er auch auf ſeine bereits 10jährige Tätigkeit 
in dieſem Amt hinweiſen konnte. Rückblickend glaubte er 
feſtſtellen zu können, daß trotz der beſonders ſchwierigen 
Lage in Culmſee und der vorgekommenen Differenzen doch 
manches Wertvolle geſchaffen, mancher Not der Armſten ab⸗ 
geholfen werden konnte, wenngleich noch viel zu tun übrig 
geblieben iſt. Mit einem warmen Appell an die neugewählte 
Verſammlung zur friedlichen Zuſammenarbeit übergab er 
die Leitung dem älteſten Stadtverordneten H. Cymbrow⸗ 
ſki zur Durchführung der Wahl des Präſidiums. Der erſte 
Wahlgang war ungültig, weil ein beſchriebener Stimmzettel 
mehr feſtgeſtellt wurde als Stadtverordnete anweſend waren. 
Es handelte ſich hier wohl um ein abſichtliches Wahlmandver 
zur Feſtſtellung der gegneriſchen Stimmen und Kandidaten. 
Die weiteren Wahlgänge ergaben die Wahl der von den 
Nationaldemokraten und der Nationalen Arbeiter-Partet 
aufgeſtellten Kandidaten. Gewählt wurden als 1. Vorſteher 
Stadtv. Kolenda, als 2. Vorſteher Stadtv. Komowſkit, 
als 1. Schriftführer Stadtv. Korthals, als Vertreter 
Stadtr. Toztomftt Bis auf den 1. Schriftführer find 
alſo Herren gewählt, die bisher gar nicht in der alten Ver⸗ 
ſammlunc tätig waren. Einen ähnlichen Verlauf nahmen 
die Wahlen zum Kreistag und zum Aufſichtsrat der ſtädt. 
Sparkaſſe. Als Kreistagsabgeoroͤnete wurden gewählt: 
Stadtv. Cymbrowſki, Stadtrat Orkowſki, Reſtaurateur 
Brzuſzkiewiez, Bürgermeiſter Kurzetkowſki, Stadtv. Neh⸗ 
ring, Friſeur Szymanſti und Kaufmann Radomſki. In den 
Aufſichtsrat wurden gewählt: Stadtu.⸗Vorſteher Kolenda, 
Brzuſzkiewiez, Stadtv. St. Koztowſki, Bol. Wisniewski und 
Bäckermeiſter Gortowſki. Die weiteren Wahlen wurden auf 
Antrag des Stadtv. Nehring vertagt. Der Vertreter der 
Linken, Stadtv. Nehring, hob zum Schluß die ſchönen 
Worte des Bürgermeiſters zur friedlichen, ſachlichen Zuſam⸗ 
menarbeit hervor, glaubte aber feſtſtellen zu müſſen, daß 
ſchon die erſte Sitzung deutlich gezeigt habe, wie dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit von der Rechten aufgefaßt wird und warnte, 
auf dieſem Wege weiterzugehen. + 


ee 


x Zempelburg (Zcpoino), 7. Januar. Der hieſige land» 
wirtſchaftliche Kreis⸗Wirtſchaftsverband 
„Zetu“ beging am Sonnabend, 4. d. M., in den Räumen 
des Zentralhotels fein diesjähriges Wintervergnü⸗ 
gen, das ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches ſeitens ſei⸗ 
ner Mitglieder und Freunde des Verbandes erfreute. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feft durch Konzertvorträge der Kapelle 
Herrmann. an die ſich der bekannte dreiaktige Schwank von 
Max Reimann und Otto Schwarz „Der Fußballkönig“ 
ſchloß, der von jüngeren Mitgliedern des Vereins flott und 
mit beachtenswerter ſchauſpieleriſcher Begabung zur Auf⸗ 
führung gelangte und mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Eine Glanzleiſtung war die durch ihre Komik ſehr 
dankbare Rolle des den „Hypochonder Tiedemann“ darſtel⸗ 
lenden Vertreters, aber auch die übrigen Mitſpieler bemüh⸗ 
ten ſich, ihr Beſtes herzugeben, ſo daß auch ihnen unein⸗ 
geſchränkte Anerkennung gezollt werden muß. Bei dem ſich 
hieran anſchließenden Tanz machte ſich infolge des überfüll⸗ 
ten Saales leider eine faſt unerträgliche Hitze fühlbar, die 


jedoch dem Vergnügen, das ſich bis in die frühen Morgen⸗ 


ſtunden hinzog, keinen Abbruch tat. 


p Tuchel (Tuchola), 7. Januar. Die Einbrecher⸗ 
bande hat ihr Wirkungsfeld auch in den Süd⸗Weſten des 
Kreiſes gelegt. In Pantau (Pamietowo), 16 Kilometer 
von Tuchel entfernt, haben fie dem Beſitzer Emil Dö rau 
bereits dreimal „Beſuche“ abgeſtattet, und dort mehrere 
Brote, Puten, gefüllte Weckgläſer und Weinflaſchen ent⸗ 
wendet. Bei dem Beſitzer Wilhelm Fünfeich ſtahlen ſie 
Betten, wurden jedoch bei ihrer „Arbeit“ geſtört und 
konnten das bereits zum Fenſter hinausgeworfene Sattler⸗ 
handwerkszeug nicht mitnehmen. Bei den Beſitzern 
Paſſoth und Eduard Kohlke wurden die Diebe glück⸗ 
licherweiſe noch rechtzeitig vertrieben. Wie gewöhnlich fehlt 


jegliche Spur, die zur Feſtnahme dieſes Geſindels führen 


könnte. 

d Stargard (Starogard), 7. Januar. Aus dem 
Stadtparlament. Am 4. d. M. fand die erſte Sitzung 
der neuen Stadtverordnetenverfammlung ſtatt, die der 
Bürgermeiſter Czwojdzinſki eröffnete. Zum Vor⸗ 
ſteher wurde Dr. Balemfkt, zum Stellvertreter Bacz⸗ 
kowſki, zum Schriftführer Becker und zu deſſen Stell ⸗ 
vertreter KRrauſe gewählt. Die Angelegenheit der 
Gratifikation für den Vorſtand der Stadtſparkaſſe wurde 
einem beſonderen Komitee überwieſen. 


a Neuenburg (Nowe), 7. Januar. Am vergangenen 
Freitag fand in Neuenburg die erſte Sitzung des 
neugewählten Stadtparlaments ſtatt. Nach 
Einführung und Vereidigung der Stadtverordneten durch 
Bürgermeiſter Jablonſki wurde zum Vorſteher Kauf⸗ 
mann W. Jazdzewſki gewählt. Darauf wurde die 
Wahl etlicher Kommiſſtonen vorgenommen. Ferner wurde 
ein Antrag eingebracht, denjenigen Armen, welche zum 
Empfang von öffentlichen Unterſtützungen nicht berechtigt 
find, Heizmaterialien zur Verfügung zu ſtellen. Nach Be⸗ 
kanntgabe einer neuen Verordnung der Wofewodſchaft, daß 
ſämtliche Anlieger an Bahngeleiſen ſich den Schutz derſelben 
durch Einzäunung auf ihrem Land gefallen zu laſſen hätten, 
ſchloß die Sitzung mit dem Kaſſenbericht des ſtädtiſchen 
Rendanten und Erteilung der Entlaſtung. Am Sonntag 
fand dann eine zweite Sitzung ſtatt, in welcher zur Wahl 
der Kretstagsabgeordneten geſchritten wurde. Aus dieſer 


gingen hervor: Bürgermeiſter Jablonſki, Kaufmann Bor⸗ 
kowſki und Korbmachermeiſter Krol und als deren Stell⸗ 
7 die Herren Fitzermann, Majewſki und Stang⸗ 
ewfki. 

ch. Konitz (Chojnice), 7. Januar. Eine Liebes⸗ 
tragödie ſpielte ſich heute um 8.30 Uhr morgens auf der 
Danziger Chauſſee ab. Der Redakteur Paul Kaſzu⸗ 
bowſkt, früher im hieſigen „Dziennik Pomorſki“ beſchäf⸗ 
tigt, beläſtigte ein Fräulein Kunigunde Miſikowſka aus 
Soldau, mit der er früher verkehrt, die ſich aber von ihm 
abgewandt und ſich mit einem anderen Herrn verlobt hatte. 
Kaſzubowſki ſprach am heutigen Morgen die M. auf der 
Chauſſee kurz vor der Korthſchen Ziegelei wieder an. Es 
kam zu einem Wortwechſel, der dahin führte, daß Kaſzu⸗ 
bowſki einen Revolver zog und zwei Schüſſe auf 
die M. abgab. Tödlich getroffen ſtürzte ſie zu Boden, 
worauf K. die Waffe gegen fid richtete und ſich einen 
Bruſtſchuß beibrachte, der jedoch nicht tödlich war. K. wurde 
in das Borromäusſtift eingeliefert. Nachdem die Gerichts⸗ 
fummiffion am Tatort erſchienen war, wurde die Leiche in 
die Leichenhalle des hieſigen Krankenhauſes gebracht. 


* Pelplin, 7. Januar. Die Gutenberg⸗Bibel 
des katholiſchen Prieſterſeminars in Pelplin, die ſeit dem 
15. Jahrhundert Eigentum des Bernhardinerordens in 
Löbau war, wurde für ungefähr eine halbe Million Mark 
nach Amerika verkauft. Da es die einzige Gutenberg⸗ 
Bibel in Polen iſt, hat der polniſche Bibliophilenverband 
den Biſchof von Pelplin um nachträgliche Inhibierung des 
Kaufs erſucht (was natürlich zwecklos ſein wird). Der 
Preis von einer Million Zloty, der als ſicher genannt wird, 
tft um 170 000 deutſche Mark höher als der letzte Preis für 
eine Gutenberg⸗Bibel, der von Amerika einem deutſchen 
Kloſter bezahlt wurde. Es handelt ſich natürlich um die 
berühmte 42zeilige Bibel, von der im ganzen 100 Exemplare 
gedruckt wurden. Pergamentexemplare kennt man im 
ganzen ſechs, davon eins in Berlin und eins in Leipzig. 
Natürlich iſt die Pelpliner Bibel ein Papierexemplar, aber 
auch davon ſind nur ein Dutzend Exemplare bekannt. 


F 


Freie Stadt Danzig. 


* Verhaftung des Mädchenmörders. Am 2. Januar 
d. J. wurde, wie wir berichtet haben, die 20 jährige Tochter 
des Gutsbeſitzers Flindt aus Langenau, Erika Flindt, 
in der Kladau tot aufgefunden. Sie war, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, am Abend des 28. Dezember über⸗ 
fallen, vergewaltigt und in die Kladau geſtoßen worden, 
wo ſie ertrank. Der Täter wurde nun in Ruſſoſchin ver⸗ 
haftet. Es handelt ſich um den 23 Jahre alten Arbeiter Jo⸗ 
hannes Cziſchke. Der Verhaftete hat zugeſtanden, die 
Flindt vergewaltigt zu haben. Jedoch hat er ein Einge⸗ 
ſtändnis über den Mord noch nicht abgelegt. T 


EZ ———— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Inſterburg, 7. Januar. Der Schrankenwärter 
Fiedler verhaftet. In dem Ermittlungsverfahren 
zur Aufklärung der Urſachen des ſchweren Auto⸗ 
unglücks am Bahnübergang bei Inſterburg in derSilvefter- 
nacht, über das wir berichtet haben, 
Staatsanwaltſchaft Inſterburg am Sonnabend gegen den 
Schrankenwärter Fiedler die Unterſuchungshaft ange⸗ 
ordnet worden. Die Ehefrau des Schrankenwärters hat 
am Freitag vor dem Staatsanwalt Bekundungen gemacht, 
durch die ihr Ehemann aufs Schwerſte belaſtet wird. Da⸗ 
nach iſt Fiedler, nachdem er zu dem Zug von Tilſit und für 
den Kleinbahnzug die Schranken ordnungsmäßig bedient 
hatte, zweimal zu ſeinem Stall gegangen, dann wieder zu 
feiner Wohnung zurückgekehrt und hat ſchließlich zwiſchen 
Haus⸗ und Küchentür mit ſeiner Frau geſprochen. Dabei 
hat er geäußert: „Der Zug muß jetzt kommen“, worauf die 
Ehefrau ihm erwidert hat: „Dann geh man, geh!“ Fiedler 
hat die Tür zugeſchlagen. In dieſem Augenblick hat ſeine 
Ehefrau ein ſtarkes Geräuſch wahrgenommen, hat die Tür 
aufgeriſſen und ſofort einen ſtarken Lichtſchein geſehen und 
ein Krachen und Schreien gehört. Der Schrankenwärter 
iſt dann in die Wärterbude gelaufen, wo er ſpäter bewußt⸗ 
los aufgefunden worden iſt. Schrankenwärter Fiedler, dem 
dieſe Angaben ſeiner Frau vorgehalten wurden, hat darauf 
erklärt, er wiſſe von nichts, wenn ſeine Frau es ſo ſage, 
würde es wohl ſo geweſen ſein. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechbeinek, 7. Januar. Die Winterbade⸗ 
fatfon, welche in dieſem Jahre verſuchsweiſe im Gange 
iſt, entwickelt ſich nur ſehr ſchwach. In dem Badehauſe III 
werden ſämtliche Kurmittel zu ſehr ermäßigten Preiſen ver⸗ 
abreicht, wovon jedoch nur etwa 15—20 Perſonen täglich 
Gebrauch machen. Die Kurtaxe koſtet jetzt nur 10 Zloty 
(Sommerpreis 30 Zloty). Trotz ſolch niedriger Preiſe ſind 
nur ſehr wenig Fremde hier. — Bei der Bücherrevtſton der 
Kurkommiſſion ſtellte es ſich heraus, daß der Referendar 
Czachowſki eine größere Summe Geldes, etwa 10 000 3L, 
unterſchlagen hat. Die Bücherreviſion iſt noch nicht beendet. 
— Abgebranut iſt das Auweſen des Beſitzers Julius 
Hoffmann in Oſſowka (Kreis Nieſchawa). Wahrſcheinlich 
war unvorſichtiges umgehen mit Feuer die Brandurſache. 
— Auf den Hof des Beſitzers Kozlowſki⸗Brudnowo kam 
ein Auto, dem vier gut gekleidete Herren entſtiegen. In 
der Stube angekommen, begrüßten ſie die Hausbewohner 
ſehr höflich und fügten gleich hinzu, daß ſie Banditen ſeien, 
die nach dem Zuckerrübengeld gekommen find. Kozlowſki 
gab ihnen 100 Stoty. Das war den „Herren“ zu wenig und 
ſie verlangten die Schlüſſel der Spinde und Kommoden. 
Nach gründlicher Reviſion ließen fie noch einen Pelz, eine 
goldene Taſchenuhr und Ringe mitgehen. Mit einer Ent⸗ 
ſchuldigung um den unliebſamen Beſuch beſtiegen ſie ihr 
Auto und fuhren davon. Der Polizei iſt es bereits gelungen, 
zwei der Banditen zu verhaften. \ 

* Warichan (Warſzawa), 3. Januar. Ein eigen⸗ 
artiger Vorfall ereignete ſich in der bekannten War⸗ 
ſchauer Konditorei „Mala Ziemianſka“, in der wie gewöhn⸗ 
lich recht reger Beſuch herrſchte. Plötzlich bemerkte eine der 
anweſenden jungen Damen das Fehlen ihrer Hand⸗ 
taſche mit 400 Zloty und ſchlug Alarm. Bald darauf 
meldete ſich der Direktor der Gummiwarenfabrik PFO 
Skowronſki, dem die Brieftaſche entwendet 
worden war, und als dritter bemerkte der Berliner In⸗ 
genteur Reicher den Diebſtahl feiner Brief» 
taſche, in der ſich außer 700 Zloty zwei Schlafwagen 


iſt auf Antrag der 


karten und zwei Perſonalausweiſe befanden. Im Lokal 
entſtand eine ungeheure Aufregung. Der Ber 
walter des Geſchäfts ließ alle Ausgänge umſtellen, doch 
blieb alles erfolglos; dem Dieb war es bereits gelungen, 
das Weite zu ſuchen. Nach Verlauf einer kurzen Zeit 
meldete ſich nun der Dieb telephoniſch und erklärte, daß er 
das Geld „leider“ behalten müſſe, dagegen ſei die Brieſ⸗ 
taſche des Direktors Skowronſki in der Toilette des Cafés 
zu finden. Was das Eigentum des Ing. Reicher anbetreffe, 
ſei er bereit, für 100 Zloty und 100 Pfannkuchen alles 
wieder zurückzuerſtatten. Als er eine zuſagende Antwort 
erhielt, ſchickte er bald darauf einen Boten, der die Doku⸗ 
mente gegen den verſprochenen Betrag „einlöſte“. 


Ein treuer diener feines Herrn. 


Miniſterpräſident Bartel 
im Berichterſtatter⸗Klub. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Marſchall Pilſudſki hat zwei Arten von treuen Dienern: 
ſolche, welche es am beſten zu machen glauben, wenn ſie ihn 
ſtändig oder in gewiſſen Momenten nachahmen, und andere, 
die wirklich eine perſönliche Eigenart haben und bewahren. 
Dieſe dienen ihm ſogar — wie es ſich erweiſt — erfolgreicher. 
Der Sejm kann ſich rühmen, es durchgeſetzt zu haben, daß 
Marſchall Pitſudſki ſich entſchloſſen hat, die Diener von der 
letztgenannten Art diesmal wiederum in den Vordergrund 
treten zu laſſen, damit ſie die Geiſter der Oppoſition be⸗ 
ſänftigen. Bartel und Matuſzewſki handeln klug, 
indem ſie den Weg der Beſcheidenheit und Biederkeit be⸗ 
treten. Und ſie ernten nach wenigen Tagen der Regie⸗ 
rungstätigkeit ſchon einige Früchte. Matuſzewſki iſt 
noch ein Lernender, allerdings ein raſch Lernender, deſſen 
Eifer und Fortſchritte von der Sejmoppoſition mit ſicht⸗ 
lichem Wohlwollen beobachtet werden. Bartel aber iſt im 
Regierungsfache bereits gründlich erfahren und verfügt be⸗ 
ſonders im Verkehr mit dem Sejm über gewiſſe erprobte 
Virtuoſengriffe. Und wie er mit dem Sejm zu reden weiß 
— mit halb ſchlauer, halb aufrichtiger Biederkeit — ſo ver⸗ 
ſteht er ſich prächtig darauf, mit den Herren von der 
Preſſe zu verkehren. Das iſt nicht ſchwer, und doch ver⸗ 

ögen viele in der Öffentlichkeit wirkende Perſönlichkeiten 
die dazu nötigen Geſchicklichkeiten zum Schaden mancher 
guten Sache nicht zu erwerben. - 

Bartel hat den Brauch eingeführt, daß der Regierungs⸗ 
chef dem Berichterſtatterklub im Seim Beſuche abſtattet 
und dadurch einen Akt der Ehrung des Preſſedienſtes voll⸗ 
zieht. Bei feinem letzten Rücktritt machte er dem Bericht⸗ 
erſtatterklub eine Abſchiedsviſite. Sein Nachfolger Swi⸗ 
talſki konnte nicht umhin, ſeinem Beiſpiel zu folgen und 
ſich beim Amtsantritte bei den Journaliſten anzumelden. 
Dann hielt er es aber für ratſamer, ſich vor der Preſſe zu 
verſtecken, und vollends nach dem Abgang vom Bericht⸗ 
erſtatterklub Abſchied zu nehmen, dazu fehlte einem swi⸗ 
talffi der Humor. Bartel hat dieſe göttliche Gabe. 

Am 4. d. M. erſchien der Miniſterpräſident Bartel 
nach der Sitzung der Budgetkommiſſion im Klubraum der 
parlamentariſchen Berichterſtatter in aufgeräumter Stim⸗ 
mung und begrüßte die Preſſegewaltigen mit folgenden 
Worten: en 4 8222 DARIN Zn Dan ED 

„Ich bin gekommen, um mich den Herren vorzuſtellen. 
Ich heiße Kaſimir Bartel. Sie könnten es am Ende 
vergeſſen haben. Ich bin gekommen, um mich vor den 
Herren zu verbeugen, Sie zu begrüßen. O'est tout“ (Das 
iſt alles). Da erhoben ſich Stimmen, die fragten: „und 
weiter haben Sie nichts zu ſagen?“ . 

Worauf ſich folgende Unterhaltung entwickelte: * 


Bartel: „Schweigen iſt Gold, wenn auch das Reden 
Silber iſt. Was kann ich Ihnen ſagen? Ich habe viel 
große und ſchwere Arbeit zu verrichten, mit der viele der 
Herren unzufrieden ſind, worüber ich mich dann ſehr 
gräme.“ 5 

Der Präſes des Berichterſtatterklubs: „Als ich im 
Frühling an den Herrn Miniſterpräſidenten meine Ab⸗ 
ſchiedsgrüße richtete, tröſtete ich mich und die Kollegen da⸗ 
mit, daß wir Sie im Herbſte wieder begrüßen werden. 
Es handelte ſich um Ihr Abgeordnetenmandat.“ 

Bartel: „Ich habe es niedergelegt.“ 

Der Klubpräſes fortfahrend: „Doch die Laune des 
Schickſals oder richtiger die Weisheit des Lebens.“ 

Bartel: „Nein, die Laune, die Launel“ 

Der Klubpräſes: „. . hat den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten erneut mit der leitenden Stellung betraut. Wir 
ſehen in Ihnen den Boten der Ara der Zuſammen⸗ 
arbeit der Regierung mit dem Sejm, und unſere Wünſche 
folgen Ihrer großen ſtaatlichen Miſſion.“ 

Bartel: „Ich danke den Herren von Herzen. Das 
Schickſal beſtreut mich niemals allzu ſehr mit ſolchen Wort⸗ 
blumen. Die Situation iſt ſehr ſchwierig, vielleicht ſchwie⸗ 
riger denn je. Die Laune des Schickfals und nichts 
anderes ließ mich die gellebteſte Arbeit, als die ich 
meine wiſſenſchaftlichen Studien betrachte, fortwerfen. Ich 
tat dies, weil ich ein diſziplinierter Menſch bin und ich 
meine, daß die Diſziplin in der polniſchen Geſellſchaft leider 
nicht deutlich genug in Erfhetnung tritt. Als ich vom Herrn 
Marſchall Pitſudſki Abſchied nahm, ſagte ich, daß ich auf 
jedem Poſten, den er mir anweiſen wird, antreten werde. 
Ich nehme diefe Dinge immer wörtlich. Wenn man mir 
befehlen würde, in einer bedentend beſcheideneren Stellung 
einzutreten, würde ich ſie ebenfalls übernehmen. Ich werde 
mir erlauben, die letzten Worte zu zitieren, die in Leran⸗ 


ſpricht: „Derart ſind meine Sitten.“ 

Nach dieſen Sätzen verabſchiedete ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent von den Berichterſtattern mit folgenden Worten: 
„Bitte, glauben Sie mir, daß ich an meinem Teil alles tun 
werde, um die Preſſe in genauer und exakter Weiſe zu in⸗ 
formieren. Ich ſehe nicht die Möglichkeit voraus, daß den 
Herren die Arbeit erſchwert werde. Sie haben die ſehr 
große und ſchwierige Pflicht, Ihre Leſer zu informieren 
und eine öffentliche Meinung zu bilden. Von meiner Seite 
aus werden die Herren keine Erſchwerungen erfatren. Ich 
bitte, mich ſtreng, doch immer gerecht zu behandeln.“ 

Bedeutet dieſer Abſchied des wiederkehrenden Herrn 
Bartel von feinem Antrittsbeſuch im Berichterſtatterklub 
nun endlich den Abſchied der Preſſe von dem unter ſeiner 
früheren Regierung verkündeten und trotz eines aufheben⸗ 
den Sejmbeſchluſſes bisher nicht Laffierten — — „Preſſe⸗ 
dekrets? 


ſkis „Praepisreczka* der Dozent der Phyſik, aus⸗ 
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e Deueſche Rundſchan. ene 
} | 1 ; Bromberg, Donnerstag den 9. Januar 930. 3 | 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
5 die früheren Abſatzmärkte der ſtill elegten Hütte durch Anwendung R 

Die Entwicklung der polniſchen Roggenausfuhr. _ veri tedene: Mittel zu Eee wußte.” VRR 
N e Regierungsbeſtellungen bei der polniſchen Metallindustrie. 
% her RFT Menlerungsbchellangen en im November 1929 ca. 3000 
iberſchuß i nicht ee N le To., was etwa 2000 To mehr als im Vormonat ausmacht. Die 
ſtellen. Es iſt aber anzunehmen er ſich auf böchſter 4 900 000 geſamten Aufträge entfallen auf das Verkehrsminiſterlum, währen 
To. beläuft. Bisher ſind in der e Salſon rund 100 000 To.] die anderen Ktellen eine ausgeprägte Furükbaltung zur Schau 
Roggen der neuen Ernte ausgeführt worden Mit 900 000 To.] Fragen. Bemerkenswert iſt, daß die Aufträge für Eiſenbahne 
würde die Ausfuhr ungefähr der der Saiſon 1025/26 entiprechen. BE int fa een ö gänzlich fehlten, was notwendigerweiſe 
3 1 brachte noch eine erhebliche Ausfuhr, ie Gri rare Ae ee pere db chen Bank. über die 
wicklung on A er Wi über dieſe Ent Abſicht der Gründung einer polniſch⸗franzöſſſchen Bank iſt bereits 
. ausführliche Statiſtik, die ſoeben von an dieſer Stelle berichtet worden. Wie nunmehr verlautet iſt die 

u Statiſtiſchen Zentralamt in Warſchau veröffentlicht wurde. ER 


4 7 „ von Roggen aus Polen ergibt ſich danach folgen⸗ Gründung des neuen ſransbſiſch⸗polniſchen Finauginſtitots unter 
hebt in To.: 


Materialienmartkt. 


Berliner Metallbörie vom 7. Januar. Preis für 100 Rum 
in Gold⸗Mart, Elektrolytkupfer wirebars), prompt el: Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzin von bandels⸗ 1 
übliher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drahte 5 
Barren 90% 194, Neinntitel 08 %. 350. Ant mon Neautef, 
6266, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 61.75 63,25. Gold im Frei⸗ 
verlehr —— Platin —.—. 8 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtuten markt. Amtl. Bericht vom 7. Januar 
Preiſe für 5% Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 bid. Lebendgewicht in Holdpienhigen: 
Ochſen! Gemäſtet höchſten Sthiachiwertes, Jüngere 45 47. 
ältere —,—, vollfleichige, lüngere 41—43, „andere ältere 77 
Bullen: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerts ER f 
ſonſtige vollfleiſchtge oder ausgemäſtete 40-42, fleischige 32— 1 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, hüchſten Scha tmeris 4143, 
jonitige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 292, fleischige 1 
gering genährte bis 168. Kärien Ralbinmen Vollfleiſchige. 
ausgemältere, höchiten Schlachtwerts 45—47, snlifieiicige us 
* 


—.—. 


dem Namen „Crödit Foneier Fraueco⸗Polonais““ mit einem Altiene | 
Roggen au kapital von vorläufſa 3000 000 Franken endgültig zuſtande ge⸗ 
kommen. Dabei würde feſtgelegl, daß das Aktienkapital unter 


8 
1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 


Insgeſamt 48 709 322 011 81 650 8679 73 945 F een des neuen Inſtituts bedeutend age 3184. refer; mäßig genährtes Jungvi 
Belgien r 1875 22 109 9558 5 1251 J erböbt werden fell.) 75 Kat ber: Doppellender beſter Mast — . beſte Mal und Saug- 
Iſchechoſlowakei 4 8396 54 098 1.033 — — 5 f i kälber 77-80, mittlere Wait- u. Saugtälber 60.70, geringe Kälber 
e 4 936 46 742 9.082 — 9991 “ 340. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide U, 
ſtland — 14 228 9 098 — 5 987 g Geldmarkt. A N Stallmaſt 39—41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
innlanid 1800 56418° 158 976 300 4764 . 25 genabrte Schafe 30-32. fleiſchlges Schaivien 0 2 Sch Shen ne; 
rankreich 1 368 5 127 6311 5 46 Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. ] Fettſchweine über 300 Bid. Lebendgew. 78-80, volifleſſch. Schweine 
Holland 2718 13 295 1563 — 1348 | fügung im „Monitor Polt“ für den 8. Januar auf 5,9244 Zloty | von ca. 24000 Bid, Lebendgew. 7175, vollfleiſchige Schweine von 
5 00 17 802 6162 — 9592 feſtgeſetzt. 1 ' ; N ca. 200240 Pfund Lebendgewicht 7475, volljlei chige Schweine 
1 17 386 68 514 15 844 8364 24 887 Der Zloty am 7. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,57 von ca. 160-200. Pfund Lebendgewicht 71—72, Sauen , 
ö 1 g — 1557 1 4 191 bis 57,7, bat 57 6057,75, Werlin: Ueberweiſung Warſchau Auftrieb: 70 Ochſen, 149 Bullen, 183 Kühe, zul. 405 Rinder, 
8 f: 8200 11 698 1 778 — 191 46,995 —47,125, Poſen 4692547125, Kattowitz 46.925 47,125, bar gr. 177 Kälber, 305 Schafe, 2023 Schweine. ! WA 
Indere Länder 1182 10 428 2249 15 15.995 | '46.775-47175, Zürich: Ueberweiſung 57,80, London: Ueber⸗ Marktverlauf: Rinder ſchleppend, Kälber; flott, Schafe und 


weiſung 43.39, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 379,25. 40 ? 5 
Warſchauer Börie vom 7. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaßeſt —, Bukareſt 5,31, 5,33 — 5.29, 
elfingfors —, Spanien —, Holland 359.19. 360,09 — 358,29, Japan —, 
onitantinovel —, Kopenhagen , London 43,39, 43,50 — 43,28, | 
Newport 8,88, 8,904 — 8,88½ Oslo 299,39, 238,92 — 297.72, 
Barıs 35,02, 35.11 - 34,93, Prag 26,84, 23.40% — 26,27½, Riga —, 
Schweiz 172,75, 173,18 — 17232, Stockgolm -—, Wien 125,30, 
125,61 — 124,99, Italien 46,59, 46,71 — 46,47, N \ 
Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
7. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert, Deviſen: 
London 25,01 (d., 5,01 Br. Rework 7 d., u Br., 
Serlin —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. 


5 Berliner Devilenturſe. 


Bo In den letzten Jahren iſt hiernach Deutſchland meiitens der 
1 für polniſchen Roggen geweſen, während in dem ein⸗ 
Ban guten Erntejahr 1925/26 die Tſchechoſlowaket, Finnland und 
dt nemark beinahe ebenſo viel gekauft haben wie Deutſchland. Auf 
e Dauer hat ſich die günſtige Verkehrslage zu Deutſchland immer 
mehr dahin ausgewirkt, daß Deutſchland den Hauptteil von einem 
ae een n an polniſchem Roggen übernahm. 
Nach fait allen anderen Ländern find die Frachtverhältniſe weſent⸗ 
lich ungünſtiger. 

In den meiſten Jahren aber hat neuerdings auch die Roggen⸗ 
einfuhr einen erheblichen Umfang gehabt. Größer war die Aus⸗ 
fuhr nur in den Jahren 1925/26 und im letzten Jahre 1928/29, 
Umfang und Verteilung der Roggeneinfuhr gehen aus folgender 

' Überficyt hervor: 


Schweine geräumt, TRIER N Sie 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachtho prei 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einichl. Gewichtsverlufte, 


Berliner Biehmartt vom 7. Januar (Amtlicher 


der Preisnotierungstommiſſion.) . | 
Auftrieb: 1439 Rinder, darunter 204 Ochſen, 403 Bullen, 


= 1 75 und gärjen. 2025 1 5 2406 Schafe, — Ziegen. 
10 525 Schweine, 3587 Auslandsſchweine. g 9 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, vi 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktiſpeſen und zuläjfigen Händlergew nn. iM 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 8 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäftete boch 
Schlachtwerts (jüngere) 607, ) vollfleiſchtge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 1 bis 7 Jahren 3 
e, lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
5054, d) mätzig genahrte jüngere und gut genährte ältere 4248. 


Roggeneinfuhr in To.: fi 
1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 
17 843 


Insgeſamt 65 576 1504 123 982 105 210 e " ER i 
Argentinien 7251 — 2500 1276 29 | Tln. Für drahtlose Auszat.“ 3 er ee Bullen: a) volffleiichige, ausgewachſene hochſten Schlahtwerts 
— — 7 800 128 90 223 Be iäge ung in deutſcher Mark Er 1 „Geld e 5558. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts, Fon Ö 
Lettland N en „ 7252 N 2 a nel. ef mäßig genäahrte jüngere und gut genäbrte Ältere BOTEN 
ze 50 e 7442 — 1331 56 — — Buenos Aires 1 1.200 |: 1.097 | 1.701 J gering genahrte 43-48, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige ee 
5 kane a 24017 1076 31 956 63 909 9 234 Kunde Ei We 2 4140 aan Shlachtwerts 4549, b) ſonſtige vollfleiſchtge oder an bee 
2 i 5 1 ne 23 Japon. —— 2088 | 2.057 and e fleichge 26-2, ch gering genährte e Schlachters 
3 —— EN 6510 2888 1734 x a —.— 1 2092 20 80 (Kal binnen! a“ vollfleiſchige ausgemaſtete höchſten Suche 
2 Staaten 11,321 16 6.579 » 18.238 2968 —.— 1978 1.982 5457, b, vollfleiſchige 8 c) fleiſchige 36-43. Frein i 
EN en. Dei 1. SR 20.437 ⁰&ö 29.40 20.44 Kälber: a) Döppellender feinſter Maſt . Ae 2 
e eee e eee N e 1085 ee e c bee Men en Hate Saeed 43760 N 
4 5 . 7 N 2 | x e N 0. 65 ne 
a ebenfalls bie de eee ee 5 Ne Hate: a) Maitiömmer 7 7 jüngere Maſthammel: 1. Weider © 
land imma var Die. Ginfube aus Ayhland arüber. das für Deutier JJ 
CCC IIC. 
Austen ii e e wit Im ee 1 8 78 5 * ! eine: a) Nac e Fir. Sebendgewicht voll 
rſchuß hat. Auffallend gering find auch die Bezü R Se ſingfors 52 bi volllleiſchige von 240-300 Pd, Lebendgemwicht 8I-BA. 0) AT 
ch die Bezüge von Roggen He ſingfors 10.203 fleiſchige non 20024) Pfd. Lebendgewicht 82-84, d) nollilelihige 


aus überſeeiſchen Ländern. Itali 0 
Sai bon 160200 BIO, Lebendgewicht 80-83, e 190-160 ufd Lebend. 


Rechnet man die fünf Jahre zuſammen, fd ſteht in di Zei a KERN 428 

‚einer Einfuhr von R e 55 Hohe. 2 4 N e 1 ugoilawien, . 7.48 ewicht 77-73, Jvollfleiſchige unter 120 Pfd. -g) Sauen 7278. 

von 530 000 To. gegenüber. Der Geſamtwert der Einfuhr wirs für . 5 18687 legen ce f Air e 
En fünf Jahre auf 149 Millſonen Zfoty berechnet, der Geſamtwerr . 112,31 Mꝛarttverlauf: Bei Rindern und Schweinen glatt. bei Kälbern 
1 er Ausfuhr auf 167 Millionen Zloty. Polen hat demnach für 18 5 16.885 in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 0 x 
1 Einfuhrbedarf erheblich höhere Preiſe zahlen münen als es 7 12.418 ib a b 
bei der Ausfuhr für feinen Roggen erzielt hat. ER F 5 57 7 55 . 
e | eite MHER Spahten !12L % Brieſkaſten der Redaktion. 
g 5 5 N panien 58,31 15 EN Ne. 

olni r 7 . 7 1 A sn 2 AL 

1929/00 ne il Tſchechoflowakei 8 l re Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen and des 
Auguſt 40 477 12 167 8070 Budapeſt * 73. Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
September 14418 3509 105 Wanda a 1 nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsguittung 

ktober! 19 986 6 679 — 1 a Pay ; ; 7 befliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 

November 13 702 — A Zilricher Börſe vom 7. (Amtlich.) Waxſchau 57,80, anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


1 h \ N 9 LER 4004 
„s Jahre.“ 1. Selbſtverſtändlich iſt Ihr Bruder zur Kündign 
berechtigt; daß er in Deutſchlaud wohnt, it fein Hinderungsgrund 
Die Aufwertung beträgt 25 Prozent. Rückſtändige Zinſen v 
1. 1. 20 an bis 31. 12. 24 werden dem Kapital zugerechnet, 
dieſem auf 25 Prozent reduziert, dann in Zloty umgerechnet 
dann wird die umgerechnete Summe weiter mit 8 Prozent ver⸗ 
zinſt. Kapital und Zinſen auf Zloty umgerechnet und auf 25 Pro⸗ 
zent reduziert ergeben am 1. Januar 1925 4866,50 Zloty. Dieſe 
Betrag wird weiter mit 8 Prozent verzinſt. Nach deutſchem Recht, 
das noch im ehemals preußiſchen Teilgebiet in Geltung iſt, d 
die Zinſen für 1925 verfährt, fo daß nur noch die Zinſen von 1 
an gefordert werden können; wie die Verzährungsffiſten 5 
Kongreßpolen find, it uns nicht betannkt. 2. Für Wechſel, deren 
Fälligkeit eingetreten ist, richtet ſich die Wertbeſtimmung na 9 
Fälligteitstermin; die Aufwertung beträgt 10 Prozent. was nicht 
ausſchließt, daß für die Forderung, die die Grundlage der W. 
verpflichtung bildet, ein anderer Maßſtab für die Umrechnun 
"gewandt wird 75 h 
„Neujahr.“ 1. Kriegsanleihe⸗Altbeſitz iſt auf 375 Prozent auf⸗ 
gewertet, d. h. für 1000 Mark hat man 25 Mark Anleiheſchuld er⸗ 
halten. Die ausgeloiten Anteile werden, mit dem fünffac 
Nennbetrage ausgezahlt. Dazu kommen 4% Prozent Zinſen v 
1. 1. 26. 2. Wenn Sie die Verzinſung des Reſtkaufgeldes im 
haben, ſo iß niemand dabei an ügendwelche Sätze gebunden, 
3. Optantenbeſitz unterliegt nicht der Liquidation. 4. Wenn nicht N 
wichtige Gründe vorliegen, kann der Angeſtellte friſtlos, d. 0% Je 
fort, entlanen, werden, ſonſt hat er Anſpruch auf eine, Künd gu 
von vollen 2 Kalendermonaten: 5. Die Verſicherungskarte da 
dem Angeſtellten nicht vorenthalten werden. . 10 
M. O. 80 Auf Grund Ihrer Angaben können wir Ihnen, de 
Betrag nicht angeben, den Sie zu zahlen haben, Aber wir möchten 
„Ihnen den Nat erteilen, nicht leichtfertig Termine zu verp — 
a man nicht weit, denn ſchließlich müſſen Sie do a 
alles bezahlen. ; . e N B 4 
87. „Lieferung ſo bald wie möglich“ iſt ein zu unbeſtimmter 
1 wir glauben nicht, daß ein Prozeß zu Ihren Gunſten ande 
W. P. T. I. Das Argeſtelltengeſetz iſt in Polen durch die 
Verordnung des Stagtspräſidenten vom 24. November 1927 erſetzt 
worden. Natürlich find die neuen Beſtimmungen, nicht dieſelben 
wie in dem Angeſtelltengeſetz, abe. wir können Ihnen doch unmog⸗ 
lich in einer Briefkaſtenauskunft die einzelnen Un uſchiede 
zwiſchen früher und jest augeben. 2. Eine Verkäuferin unterliegt 
auch der Verſicherungs pflicht, wenn fie eine gewiſſe Vorbildung 
erhalten hat, u. 0. wenn fie 6 Klahen einer Wittelſchule durch⸗ 
gemacht hat.“ Lehrmädchen ſind gleichfalls verſicherungspflichtig, 
wenn ſie dieſen Vorausſetzungen genügen. Wenn fie, zu der Kate⸗ 
gore der geiſtigen Arbeiter gehoren, brauchen fie. nicht Invalt⸗ 
ditätsmarken zu leben. 3. Wenn es, ſich nicht um ſtaatliche X eamte in 
handelt, find ſie Berſicherungspflichtig. 4. Bei der Einſchätzung 
at Einkommenſtener kann der Betrag der Einkommenſteuer nicht 
abgezogen werden. N 0 ki "1 Re a g 
. Str len. Wenn Sie die Anwartſchaft auf Rente nicht durch 
mängelhaftes Kleben von Marter verwirkt haben, haben Sie mit 
5 Johren Anſpruch auf Altersrente. Aus Ihren Angaben über 
die Qulktungskarten it ein klares Bild nicht au gewinnen 
würden Ihnen raten, bei der Ubegpieczalnia Kraſowa in Poznan 
ul. Miektewiezo Nr. 2, einen Antrag auf Altersrente zu ſtellen 
unter Einreichung aller dagu erforderlichen Papiere it 2 
Gebrüber T. Da iſt nicht viel zu machen. Sie müſſen ſehen, 
daß Sie, wenn eine Einigung mit der Gläubigerin nicht möglich 
) ik, durch das Gericht eine niedrigere Aufwertung erlangen. 
N EN BER z } Wenn das Geunbetück cht denſelben Wert hal tie zur Zeit der 
Das ſozialiſtiſch, Blatt „Nobotnif“ greift im Zuſammenhang mit 8,40. Soya „Extrattionsſchrot 17, 1017,50. Kartoffelflocken ] Eintragung der fraglichen Hypothek, werden Sie das möglicher: 
der Arbeiterkündigung heftig den Harrimankonzern an, „welcher 14.50 — 15,10. {I ag weiſe auch erreichen. 8 A 
h 1 1 ; N Kar 
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In der großen Zahl des Auguſt find noch erhebliche Roggen⸗ ' ; ; f er - 
Beiden der alten Grute, enthalten. Der ate Dentflands am der Italien 26,97, Belgien 71,96 Budapeſt, 50.26, \ Helfingtors 12.95, 
RR: usfuhr iſt demnach überraſchend gering. Der Daupiie Stockholm 138 ¼, Spanien 6790, B Aires 2 Toki N 
der Ausfuhr der letzten Monate ging nach Danzig und iſt von dort 7 eee r lives, 2,00, oki, 9.55% 
meiſtens nach den Randſtaaten, nach Belgien, Holland uſw. ver⸗ Butareit 3,07, „Athen 6.0. Herlin, 132,99; 8 en 9,12 Im 


ſchifft den. 
e die Bank Bolitw zahlt heute für: 1. Dollar, gr. Scheine 


8,45 31. do. kl. Scheine 835 31. 1 Bid. Sterling 43,23 31. 
100 Schweizer Spanien 172,07 31. 100 franz. Franken 34,88 Zt., 
10% deutſche Mart 211,70 Zt. 100 Danziger Gulden 172.76 J.. 
tſchech. Krone 26,24 Zt, oiterr. Schilling 12439 B . 


Aktienmarkt 


Keine Stockung in der Auszahlung der Exportprämien? Fach⸗ 
5 Männifche Schätzungen stellen die Auswirkung der polniſchen Ge⸗ 
deeldserportwrämten jo dar, daß in der Zeit bis Ende des laufen- 
den Wirtſchaftsjahres am 31. Juli 1930 im ganzen rund 100 000 To. 
Getreide und Getreideprodukte gegen Prämienzahlung voraus⸗ 
fchtlich exportiert werden dürften. Davon entfallen allein auf 
gen cd, 60000 To., auf Gerſte 25 000 To., auf Hafer 10060 To. 
0 u ‚der Reſt auf Mehl und Malz. Die 1 Regierung bar 
1 eher für die Zahlung der Exportprämien 12½ Millionen Zloty 
1 Verfügung geſtellt, die nach den bisherigen Sätzen für rund 
R 0% To. Getreide ausreichen. Man rechnet damit, daß die 
Fbrämienzahlungen, wie übrigens das entſprechende Geſetz vor⸗ 
„agleben hat, Mitte April wieder eingeitellt werden; die landwirr⸗ 
(caaftlichen Kreiſe bemühen fih, vorher eine Erhöhung des 
er portkontingents zu erreichen. Es iſt imterenant, daß einzelne 
Exporteure in den letzten Wochen auch noch größere Mengen von 
ee außerhalb der Kontingente und ohne Pra- 
S en zahlungen nach Deutſchland, insbeſondere auf dem 
Seewege, nach Stettin verfrachtet haben. IT. 
. Einfuhrverbo‘ für Graupe Im polnischen Geſetzblatt, vom 
nt Dezember 1929 Nr. 91, erſcheint eine Verfügung des Miniſter⸗ 
a vom 28. Dezember 1929, auf Grund welcher die Einfuhr von 
* ae nach Tarik⸗Nr. 3 2 a und Tarif⸗Nr. 32 b in das Yoll- 
(biet der Republit Polen verboten iſt. Dem Handelsminiſter, im 
ktaubernehmen mit dem Finanzwiniſter, iſt die Befugnis einge⸗ 
um, gewine Kontingente von dem Einfuhrverbot freizugeben. 
x * Neugründungen von Aktiengeſellſchaften. 1. „Dywan Wſchodnt“ 
1 N ic A.-G. mit dem Sitz in Lodz. Aktienkapital 250 000.31. 
u abryka Odlewow Zeliwnych i Emaljowanuch „Stowianin⸗ A. 
NAT für Gußetſen und Gmatlleerzengnine) mit dem, Ste in. 
5 an bau. - Aftienlapttal 650 000 Aloty. 3.  „Negenfia“; Polfta 
Mg: ryta MWyroböow Dzianych (Polnische Fabrik für Textilerzeug⸗ 
e mit dem Sitz in Warſchau. Aktienkapital 500 000 Zloty. 
für Notiennieza Epölfa Akeyſea Handlomo -Praemyilowa. (A.-G. 
pin derkilhandet und einduſtrie) mit dem Sitz in Lodz. Aktien⸗ 
epitar 1 250.000 Zloty. 1 | 
20 emiſſion von Aktiengeſellſchaften. 1. Wſchodnio⸗Europelſkte 
A warzuſtwo Ekſpedyeyjne. (Oſteurppäiſche Transportgeſellſchaft 
100 0% Neuemiſſion ‚90 000 Zloty. Aktienkapital nach Neue miſſion 
(de eig. 2. Jokladn Cleftrorhnichue „rgela Bortowſey“ 
8 


494 | 8 . Prämien⸗Dollar⸗ 
anleide Serie 11 (5 Dollar) 660 0 Tendenz be 


hauptet. (G. = Nachfrage, B. Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz.) vB m \ j 


3 
70% = Br Weizenkleie, 18.500,00 81. Roggenkleie 17,50 Zt. 


Engrospreue iranlo 


trotechniſche Werte Gebrüder Borkowſki) AG. Nenemiſſion 
ef Shotp Aktienkapital nach Neuemiſſion 2.700 000 Zloty. 
14 4 enam Oil Compauv in , Gredomice (Polen) Neuemiſſion 
14 4% % oty. Aktienkapital nach Neuemiſſion 25 000 000 Zloty. 
der Der Einfluß der amerikaniſchen Finanzierung An kompeten⸗ 
7 Stelle herrſcht die Auffagung, daß das neuerliche Vordringen 
des ameritaniſchen Kapitals in der polniſchen Metallinduſtrie eine 
1 ige Belebung im Abſatz nach ſichk end wird. Man gibt dort 
gar Hoffnung Ausdrut, daß die Me rproduktion im Zuſammen⸗ 
2000 mit der amerikaniſchen Abſatzfinanzierung etwa 60 000 bis 
0% Tonnen tm laufenden Jabre betragen wird. 5 
wit Stilen ung, der Panlinenhülte in Sosnowice. Die zur Sosno- 
ber Geſellſchart für Bergbau und Hüttenweſen, gehörende Hütie 
auline iſt Ende Dezember infolge Mangel an Aufträgen ſtillge⸗ 
legt worden wodurch 400. Arbeiter ihre Arbeit verloren haben; 
darunter 140 Arbeiter, die in dem Werke ſeit 1922 beſchäftigt waren, 


N 12.00, Roggenileie 11,50, 
Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 
Berliner Produttenbericht vom 6. Janugr. Getreide 


kieie 11,00 11,15. ee Viktorigerbſen 28,00 —38,00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 28.00, Buttererbi 

20,00— 21.10. Ackerbohnen 18,50 20,00. Wicken 23.006,00, Lupinen. 
b aue 14,00 — 15.00, Lupinen, gelbe 16,50 — 17,50. Serradella 26,00 31.00. 
22 suchen 18.40 — 1,90. Leinkuchen 23,802.00. Trockenſchnitze! 
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Kenner kaufen | Nusstellungs-Salon 


＋ Bu [4 Bydgoszcz 
«a n & Eu 7 2 5 © 3 Gaanska 149 .-. Ceiefon 2225 


Ratenzahıungen bis js Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Vertretungen in auen grösseren Städten. 


Mer verleiht für etwa 
40—50 Dreſchtage 655 


Eotomobile ? 


Dreſchkaſten 60“ Wolf 
ſcher. Bedingungen. 


Birſchel, Olſzewko 
bei Naklo. 


Geſucht zum 1. Juli 1930 evangel., verheirat. Empfehle zuverläſſigen Krankheitshalber verkaufe ich meine 


| Heirat | 3 1 ([ rtnor Be 


Kraft tätig, jetzt verh., N 
ü i Pommerell. 29 J. alt. mit Waſſer⸗ und Dampfbetrieb in guter Gegend Bommerellens 

Tücht., ſoliden, evang. ee Re Sees Erfahr. ſpeziell Topf- gelegen, mit ca. 200 Morgen rotkleefähigem Boden. Lage erſtklaſſig. 
Bäcker abihriften. Gebaltsaniprühen an Herrſchaft pflanz., Treiberei Frei⸗ da einzige Mühle mit größerem Kundenkreis. Gebäude maſſiv und 
Kleka, p. Nowemiaſto n. W. pow. Jarocin. 682 land u. Roſenkulturen, in gutem Stande. Wohnhaus mit ſämtlichem Komfort, wie Waſſer⸗ 


— ee an e e en nee vertraut. Bienenzücht., e 5 und gentralbeisung. Anzahlung bis 
er g. Feinbäck. verſteht, A ä Forſt⸗ u. Jagdaufſeher. | 15 zt eventuell nehme größeres landw. Grundſtück oder Miets« 
iſt Einheirat geboten. Schwei er ide zur lege einer ae Kann Obergärtner⸗od. haus in Zahlung mit barer Zuzahlung. Offerten unter T. 15911 
Zuſchriften unter Dar⸗ gelähmten Dame und leitende Stellung über- an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


nehmen. Zuſchrift. erb. 
e Landwirtstochter. 


„S t. die den Haushalt er⸗ 
5 t St. Arech: lernt hat, auch ſchon 
(Danzig). 93 Pprattiſch tätia war, 


Nelterer üriner ſucht Stellung als 
* ti U * 
er in all. Stütze 


Zweigen d. Gärtnerei, Gefl. Off, unter 3. 679 
Jade ertaB, a. d. Gſchſt. d. Ztg. erbet 
aadwirtſe ahr] Für 17 jähriges Mäd⸗ 

u. zuverläſſig, g. Schütze. a 8 
Raubzeugvertilg. ſucht chen aus aut. Hauſe 


Dauerſtellung 3. J. 4.30. uche Stellung 


Off. u. D 52a. d. G. d. Ztg. mit Familienanſchluß, 


Gärtner aiich weicher Art. co 


- 1 Sedwig Semrau, 
verheir., erfahren mit Budzuyn. 


1 N 2 8 An 
N11 m sie. | pübensamen und 
9.4.20. Niels reift Sausb nt Giellung ; Kleesaaten 

Zyam. Magowski, d. d. Geſchſt. d. Zeit Ferb. kauft gegen sofortige Kasse 555 


bon, Crude. 2 (F ild. evang., jung. Agrar-Handelsgeselischaft";." Danzig 


” Mädchen Landwirtst., n der Kuhbrücke 1. Tel. 266 61, 26093. 
Gärtner 


d. poln. Spr. zieml. m., 
* ſſucht Aufnahme in größ. 
2 00 ae: Hauie 
a. d. Poſener Ausſtellg. 
Diplom erh. bewand. als Haustochter. 
in Gewächs häuſern, in Hat das Muſikinſt. beſ, 
Frühbeet⸗⸗ Frühge⸗ k. jom. Klavierunterr. 


müſe⸗ u. Obſtbautult., ert. Mit Handarb. und ff I 


Parkflege, Bienenzucht. | Jän. aut vertr. Gfl. Off. gegen Brennholzlieferung. n 


. 0 N u. A. 605 a. d Gſt. d. J. erb. R enta mt O it romecko. 


Kathol. Mädchen ſucht 
Offer. d. C. g un; |Stellg. in Bvdgoiscz ale Bertaufe mein Sttödig.] „Alfa. -Zentrifuge 


ie Geſchäſtsſt. d. Ita. f Zaunitänd 
seen.» e Bohn: setzt 1 
Stellung als 710 vom 15. Januar 1930. und Geschäftshaus Pollitz, egnowo. 
der ee e mbobu6chmiede 
Z mit Land. große Kell, 


en . ſſegung der Familien⸗ u. geſucht zum 1. April 
Kapitaliſten, Bermo ;  Berbältnie für 2 Rule Outisner- 45 151. 30 u 
2 3 unter F. a wa 9 Bartlewo, Meldung. . 
Fabrikanten, Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. p. Kornatowo (Pom.) a. d. Gelchlt d. Seite 2 


Geſchäftsleute u. H ei ra 1 Tel. Kornatowo Nr. 7. In. Glanzplätten und 


Landwirte uſw.! 3 Veltravenz⸗ stubenmähdien 


ang, Eee 

treng reeller u. ehrlich. Tabritinh,, 45 J. ver- 

Geſchäftsm. u. 3 mög., ſucht ebenſolche zum 1. Februar geſucht 

ſator ſucht zur bar d= Lebensgefährtin. Off. Frau Cl. Lorenz. 

berung ein. bereits gut unt. Sp. 102 befördert Nieleoowo, Kosclan 931 

eingeführt. Unterneh⸗ Rudolf Moſſe. Dame oder i 

mens ſowie zwecks Fa⸗ zi Berlin Spandau. ö 

britat. eines für Jeder» | — nme Herr geſucht tel n eſuche 

mann unbed. notwend. Einheirat. mit etwas Kapital bei ER le 9 Je ar 

u. hochwicht. tägl. Ge» | Engi.Landwirtstochter | doppelter Sicherheit, 05 e 

braudjsartit. geſchäftl. mit eig. Beſitz (280 Mg.), hohe Zinfen, gutes Ge⸗ Föriter 

Verbindung u. Freund⸗ Nähe Großſtadt, Ly⸗ halt u. Gewinnanteil 

ſchaft mit wohlhabend. zeum bes., Klavierſt. für einen induſtriellen verh., 36 J. alt, l Fam., 

Fabritant., Geſchäftsm. möchte Landwirt über Betrieb. Fachkennt⸗ deutſch u. poln. ſprech., 

oder Landwirt uſw. 24 J. alt), aus gutem niſſe nicht erforderlich ſtaatlich geprüft, erſte 
Angeb. v. nur ernſt⸗ Hauſe kennen lernen.] Gefallige Angebote u Kraft, ſucht in größerer 

haften Intereſſ. welche Es kommen nur evgl.|g 733 an die Deu- Privatforſt Stellung. 

tihe Rundſchau. Off. erb. u. G. 626 an 


ein. ruhig. u. verträgl.] deutſch. Herren i. Frage 

Charakt. beſitz. u. W. 199 Bildzuſchr. unt. A. 201 | ——— ———— die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Geſucht zum 15. oder 
31. Januar geb., junge 


Krankenfahrſtuhl 
wie neu, verkauft, „Auto-Pol“, 
Krol. Jadwigi 18, Tel. 665. 207 


099992099 99940999 09999900 


* — 
2 NRohhäute — Felle 
2 Marder. Iltis, Fuchs, Stter. 
:: Halen, Kanin. Roßharre :: 
kauft 15675 
Fell⸗ Handlung P. Voigt 
Bydgoſzez, Bernardyäfka 10. 
Telefon 1558 und 1441. 


999299990 90 99909999 9999000. 


9909999 


099999999999 


an d. Geſchſt. d. Ztg. er b. la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


25 2 
2 luſtige ſporttreibende Mädels, Anfang Dame, der deutſchen Förſter 
20er Jahre, in Muſik und Haushalt wohl er⸗ und polniſch. Sprache 
fahren, die eine iſt dunkel, die andere heil, in nn ig as reikt 24 Jahre alt, ev., ſucht. 
uchen auf dieſem Wege ſchnell die Bekannt⸗ 2 ae: f geſtützt auf gute Zeug⸗ 
ſchaft 2 fideler Herren zu machen. Diskretion Gutsſelretüxin ae uns ee 
Ehrenſache! Zum Schluß möchten wir bitten, auf mittl. Rittergut Zuschriften unt. F. 625 
Ihr Bild mitzuſchicken. Offerten unter M. 731 Off. mit Zeugnisab⸗ 


an d. Gſt. d. Ztg. erbet. 
a. d. Geſchäftsſtelle Arnold Kriedte, Grudziadz. ſchriften, ehaltsfor⸗[ Suche zum 1. 4. 1930 


derung und Bild erb. Stellung als. 


N b n 77 unt. L. 729 a. d. G. d. Z. Privat örſter 

Off 14 8 II ce Suche zum baldig. An⸗ z - 
Yfene Stellen! Take 

ge a Dame als 579 epangl., 26 Jahre alt, 


Kaufen einige taniendGentner 


2 


ZAHA udp F 


Geſucht zum 1. April] 2 "Ab 
— Jar, 3 8 Berheirat.Schmied Buchalteri Eorache in Wort’ und 2 Beſſeres Mädchen vom [g- Zimm.⸗Wohng. frei. kauft ſofort 168 
unverheirateter mit Gehilſen und eig. a 5 „Schrift mächtig. Gut. D WO TCO Wa wei er Lande (Waile) ſucht Preis 80 000, Anzahl Kiopierfabyn 9 
Beamter 1 u. Jufbeſchlag. —.— — Lanier d Tel. 1098 Stellung 60000, Feuerverſſcher. danse 
5 landw. Maſchinen und lauf. Zeugn.⸗Abſchrift., e ee und zu größer, Viehbeſtand, als Sausmädden. 60000 31. Gute Käufer 


f ; 18093 i i Offerten 
unter Leitung d. Chefs. elektr. Anlage zum Bild und behaltsanipr.|Gefl, Off. an H. Kuſch. Gegend ganz aleich. Landhaush. a. angen. wollen. ihre 3 N [ i * 
e [BEE eretertsereg er Dan a DI DEINEN: 
Br en; at demie = 3 669 rear pe vow. Leine. 623 Tel. 1393 J A. Pruchniewski, nn 3 = 2 — — i 7 — ne m hohe: 
ö 5 r en Jacobi, Trzei Suche von ioinrt ode 1 w 545 a. d. Ge .d. Z. exb. upfergetriebene, ſehr 
Nane S d. , e Mee e e bier eee ge ige ene. t. f fee 2 And. en we Kung pherdeſerssg er ee 
nisabihriften einl. an — — undwirtſcha tlich D 
Dominium Malınie, || Geſucht tüchtiger Perfekte ! N 


1 m hohe Meſſing⸗ 
a Glllg- Schieb 


dul Eleve f Nr!!! 


| i j ateiti 8, 3 Tr. Dom. Bieskowo, p. Korb- Bartel, Danzig, 
giſcher, nicht zu junger] (Schmiedemeiiter) ei en euch sa 8 00 p. a 5 Gendelndz „55 - Sara 1 nowo. Tel. 26. Langgarten 11. 
ewerberinnen mi tſevtl. au - n 
Hofbeamter 7 Koerber, Kenntniſſen der poln. aufſeher. Habe 1 Se⸗ 0 er a A 100. a. 80 2 u Berläuft 5 bodtragende, junge 
verberrode, Sprache bevorzugt. 60 meſter der Landwirt⸗ Milchtülbe Prima lang- "bs | 


der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 


Kr. Graudenz. 743 Gebr. Friedrich ſchaftl. Schule beſucht. Feld . g a 2 
= 1 i 5 -und Waldwärter. jährige Zeugniſſe. Bin 

mach ig geſacht Meld I el 80 r Möbelfabrik Tezew. ost. Sprachen, |nerheir, evgl.,39 J alt, |35 Jabre im Beruf. 20 9 3 RE 
a OeT@dE gu tofort oder@eft. Offerten erbittei macht ad aeg |perheirat, Meller. > eriere Saumann, Wand, || Biete roten . 

igi 1 e Ui Dahm. Maiti, fanger, ſucht mit aut „ritt zablungsfähigen Re- pow. Cruz oll. Angeb. unt. 
nr . uam Spar Nettans, Güter, Bands 8 le. 62t an d. Gee. 
u. at 1 er “an . Pomorze. I. April 1930. Melcung. rz Aung r ala Wied, grunditüde, Mühlen. Hochlragd. Au dieſer Zeitung. 

Wr 335 meiſter ärtnerin Randwirtsiohn ſucht gl. unter K. 716 an die 5 = lic. 2 1 Fabriten. ‚Häufer, verkſt. Stals, Drewee. 

Gutsſekretär mit eigenem Hand- 9 od. 2 a als Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 2. d. Geſchſt d Zeitg erb. 3 e unden beige gefunden 2 
der die Hofverwaltung 2 kan gr ja A Rindern Inn Suter Cleve. engl. Dabe die Zieglermeiſter Westiaiewski, ſſchönen Schweineherde Wohnun 
. beitend. Evang, Kirche g ä en ee sr in 4 J. in all. Arbeit, e Nechnungsſührerin D Be 698 NR gen 

975 1 4 ; eugnisabſchrift.] Sroda (Unter-u, Dber- | 77 I. 7 i ührg. „Dworcowa 17. Tel. 608. ’ 
m. 678 an d. G. d. 3. . J 5 een de tur], beiucht, Off, u. F. Masch mende Muot ms cher Neue Aufträge nehme Jungeber 44-81 
Suche gebild., evangel. Angebote erbeten an 164 a.d. Geſchſt.d. Z.erb. ſof od ſpät. Stellg. Ang.] traut. Ar liebſt gern entgegen. 10922 K 3 mmerwohn. 
Ang an 637 588 193 0.9 ZOO Tu. S. 8557 a. Annı.«Exp,|traut. Am liebiten auf Tre an: Bands und Sauen N 
1 en Kuntel, Dabröw ka stup. u von Reiche 3 Wallis, Torun Gut bei Danzig. Off, u. Ich biete an: Land: f. alleinſtehende Dame, 
ev p. Waſosz pow. Szubin Ira d Schmied Wallis. Torun. . T. 196 d. d. G. d. Zeitg. wirtſchaften i. Freiſtaat Pfund 1,60 zloty. mögl. nahe d. Gdanskg. 

it. Familienanichluß l. e 228 Konditor Ct. Mädchen. 21 7. Dante drei dla. alſes gutgwernalt a 1288.8 01.8. 
n 1 ak pow. Miedzychöd. 55 a. led. genr. BR so 1 50 al ſucht Gtellüng als Dampforeilas, altes | Gutsverwalt Barlin u. K. 1768.5. Echt. d.. 

5 „ ufſchmied vertraut m. okoladör, ähr. A, nr... kompl. dabei. Viehbeſtd. > FFF 
erung leben. 2 amtlichen landwirtich. | Braxis, ſucht Stellung Küſſſererin Gesa 48 Bid Jabel.) Fohlen 5 fiche doi 1 3. u. Küche 
k ma E Maſch. und Motorpflug. von jofort. Offert. unt. od. auch Kontor. Mit 36 St. Rind ( Serdbuch),] Junge, raſſereine er e 


Kren Bolt more : 5 f a 8 od. 1 leer. J. mit Koch 
Kr.Brodnica;Bomorze mit eigen. Sandwerts- l Sat ar a “> Kalle. Buchführ. u. En le in. Italien. Hühne gelegenb. Jable 1.Sabr 
In meiner 1000 Mg. zeug für größeres Gut N len | ed in . it, CM Uebern. geh. 50.000 G. rebbuhnfarb. ſchwere Z 124 d. Dit d. Zac. 
geſüucht. Angebote an Bid 1) ll liebit. nach Danzig. Off. Fern. empf ich mehrere 2 B. 124 d. d. Gt. d. Jig. e. 
i 1. 4. 1930 die Gutsverwaltg. Stowo, N} erge E e u. U. 197 a. d. G. d. J. ein; 5 0 — 

Mal A ee Mer 1. d. Geichit.d.Jeitg.erb. |, ſelbſt. arb. fucht von| Suche Stelle as |neinere 60 fn ar. f Aouen-Erpel 


U f 2 Gaſt⸗ verkauft Ba R 
Elevenſtelle rer mm 1.3.00 3 von be Kinderfrl. wobl Bimmer 
ſtelle ich zum 1. 4. einen 5 Bart oder Stüße, in nur pon © heim 1 \ 

3 t . Dtm. 8 € ' 
Kuhmeiſter Gärtner ge „ochmiedegeielk. Gärtner 2092 88. . b. J. 85. 2 0 52 0 0 — |" jolorı oder Ipäter 
ee Lichtan- | beid. Sora mächt, hund] Wirtin. Eteitung im|ADeit Aren, Tienenot, Neue 1 ||-Amdbl.dimmer. 


open Rübenwirtſch. 


45 Milhtühen und 25| für Gutsgärtnerei, gutt eine 


14 N i lückenl. Zeugniſſen Off. — 2 U ] 1 

Stück Junqvieh ein. f ti 1 t 1 ir., fleiß. ehrlich ; Freie Stadt Danzig. Angebote unter L. 180 

ind zu richten an agen und kann entl.|verheir., fleiß.. „frauenloſen, einfachen]? g.721 9 L. 
K. Dom j Dom. . tr n Dampfdreſchſatz führ. Selbſt⸗ Haushalt. Off. u. O. 188 Verk. m. 100 Morg gr. a. d. Geſchſt. D Zeita.erb. 
Osöwko, pow. Grudzigdz. pow. Inowroclaw. nit. dergl. Gefl. Offert. U. gew., d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. wirt! N 15 f 2 möbl. Zimm. renop 
ee find zu richten an Hlaa.|& _ _ __ aomzadie an = [mit edlem voll. Orgel- a ruh. Miet.iof.od.ipät. 
Chauffeur e d Artur Dahm. Diatii, | Arbeiten gut vertraut, Junge Wirtin Kr. Bodg. OM.Wier,|ton baut M.Ziemann, aßzug. Off unt . 186 
/ . ö e 1 ger · x pow. Brodnica, Pom. ellun mit ſaſt einjähr. Praris 15 M. Weidekopp Reit Kamien Pomorski a d. Geſchit. d. Zeita.erb. 
ledig, evtl. verheiratet. 9 — u fucht ab 1. 2. Stellung, aut Mittelbod. 10 km Harmoniumbun |7- a 


für  Berionenwagen Vorwerksvogt. ſich durch Stellmacher⸗ 5 


3 x lungserleihhterungen |1—2 gut möbl. Zimmer 
0 um 1. 3. 30 od. ſpäter Offerten unter 3. 200 v. Bydg. Pr. 48000 Zl.] Zah 5 
gelucht, aeg gelernt, 1 üdent. meiſter auf mittler. od. größer.] g. D. Geſchſt. d. Zeig erb. Berne. ae ee) 
Yutoichlofier, u; on» ein tüchtiger bei nd Gute mit oder ohne] Suche v. gleich oder r ge⸗ alen Off. unt. S. 195 
ee an Hofmaurer, richten a ee a ſpäter Stellung als e de Mandoline, „u a. d. Geſchſt. d. Zeita erb. 
Reparatur ausführt.] zum 1. Februar d. Is. pow. Inowroclaw. | . nn. Wefl. 155 1 N) ft 2 u kaufen geſucht. 200| nn 
JJ e 

Be g. 2 8 d. d. Zeitg. erb. od. beſſ. Stadt⸗ r. 

. 8 0 l mit Angabe Schmiede ⸗ Geſelle, Filengauss. in dd] et Graudenz. Suche en 15. 1. oder od. Fan dbtöne . Jezzeſ in bet. Kultur, komm Gold Brillanten 


Der perfekte 5 
des jrüheiten Anzeſcoft elch. auch d. Dreſchlatz ie ä Stell. 5½ Jahr. Off. erb. lebend. u. tot. Inv. Pr. [Kauft B. Grawunder, 5 
termins an bie Gelölt.\führen lan, geiudht. öchin Mülermeiller mit Steine als A. Mach. Ditaszewo, n. Vereinbar. Anzahl. | Bapnnoittr.20. Tel 1888 Re Uratian 
dieler Zeitung erbeten |Bewerbung. mit Zeug⸗ ledig, mit sämtlichen: Gärtner bond Krug. 7, ca. 00000 3l. Dit u. G. 1 een eee N N 
Tücht Gulsſchmied 3 r Maschinen der Neuzeit sraelitiſches Fräulein a.d. Geihft.b.geitg.erb, ee mit Saal (Goldgrube) u. 
m. 21g. Handwerkszeug Dominium Olesnica und Die mit Saug er 3 It ucht von ſofort oder N us N nid \ärel, rede 1 Rein. 
u. Gehilfen. Kenntnis _ __?: Chodzie2__ ? „Stellung. Offerten ſind t. vertr. Gute] „Pater Stellung 0 F 


in Maſchinen führen u. 
Reparaturen. 686 


Energ. Geſpannvog 
und 1 Schäfer 


2 

nd: zu richten an 202] Zeugn. ſteh. zur Seite. mit Laden, am Markt. neu oder wenig gebr., monatlich. Miete. dazu 
Mer mellet uw 10..n0 . en I. Gelcbatef 5 10 9 I freiwerd. a DER zu taufen 2 47 6 Zunm m Nebengel 
l. Chw e 3 a. d. Geihäftsit. d. Itg. [wohnung, verkauft für L. Kuhlmann, Tezew. verpacht. Off. u. L. 641 
mit eigenen Leuten ul, nber. Aelterer, erfahrener Gute Zeugn. vorhand. 45 000 J.. i nierbaltenes . 2 d. Geſchſt.d. Zeitg erb. 
; für Herdbuchherde pon verheirgteter Ungeb. unter V. 677 an] Georg Neumann, uterhaltenes S 

mit guten Ferge umd 50-60 Milchtüben, obne| zan ſich meiden auf 100 unger l Gärtner d. Geſchäftsſt.d. Zig. erb. Zbeunn. Mechwalzwerk Mühle 

N i Pr 5 e 

1 & 1930 Hefacg. 5 April o an Mora. gr. Beſitzg. In⸗ ſucht zur weit. Ausbild. Evangel. Beſitzertochter Netzewieſen. 15 Morg., ſeg. 10 t. Waſſer oder 


icht⸗ mit eigener Hilfe, ſucht ſucht Stellg, im Stadt⸗ gegen Barzahlung zu lauft Motor, möglichſt mit 

e Dom. Wysoka Mala, lchereheſcheidung. An- Stellun „ gslaum. 1. 4. 30 Stellung. haushalt. Kochtenntn, verkaufen. Preis nach „Dampfziegelei Landwirtschaft zu pach⸗ 
Kotomierz Post Wysoka. gebote unter H. 714 an] Artur Nickel. Podwiesk, Wegner, Dabrowas |vorhund. Off. u. N. 1100 Vereinbarg. Zu erfrag. Richard Winkel, ten geſucht. Offert u. 
powiat Bydgoiscz. pow. Wyrzysk. die Geſchſt. d. Zeitg. erb. pow. Chelmno, Pom. Chetminska. 7481 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ! Diuga 51. 2083 Keynia. 6611 B. 205 a. d. G. d. Ztg. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 


wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mechſelnde Bewölkung mit Froſtzunahme am 


Deutſche Bühne. 


„Perlenkomödie“, ein Spiel in 4 Akten 
von Bruno Frank. 


Bruno Frank iſt den Theaterfreunden unſerer Stadt 
kein ganz Fremder. Seine realiſtiſchen Werke wie „Die 
treue Magd“, „Die Schweſtern und die Fremde“ und „Die 
Tröſterin“, mit denen er ſich ihnen in dem damaligen deut⸗ 
ſchen Stadttheater vorſtellte, haben einen nachhaltigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Und wenn ſein im vorigen Jahre 
von der Deutſchen Bühne Bromberg aufgeführtes 
Schauſpiel „Zwölftauſend“ beifällig aufgenommen 
wurde, ſo wird man diesmal bei der „Perlenkomödie“, 
die einen geſchickt eingefädelten Eheſkandal zum Gegenſtande 
hat, wobei eine echte und eine unechte Perlenkette eine Rolle 
ſpielen, den Hut ziehen müſſen. 

Eigenartig, aber gut geſtaltet iſt das Werk Brun 
8 das am Sonntag erſtmalig über die Bretter unſerer 
ee Bühne ging. Vielleicht wird mancher der Zu⸗ 
er den tiefen Gedanken des pſychologiſch fein angelegten 
er nicht ſo recht haben in ſich aufnehmen können, da 
ee vieles — wenn nicht gar alles — als Phantaſie einer 
e Dichterfamilie anzuſehen hat. Doch der Zuſchauer 
ft 4 in den Bann des Werkes gezogen, dieſes tiefen Emp⸗ 
er ens und der klaren Ausdrucksweiſe, mit der der Dichter 
Fra 5 Seelenmalerei geſchaffen hat. 
ſchaff hat mit ſeiner „Perlenkomödie“ etwas Großes ge: 
if er Die Sprache, in der er den Dialog führen läßt, 
r e abgeſtimmt und immer treffend. Gute, nicht 
ägliche Gedanken gewinnen in ihr präziſe Form. 


Naturen, wie dieſen Erwin Siethoff, deſſen Charakter 
it Dichter vortrefflich gezeichnet hat, gibt es in Wirklichkeit 
alt 3 Menſchen, die keiner Gefühlstiefe fähig ſind, 'die 
Schme eiben ſelbſt beim Anblick des größten ſeeliſchen 
one 8 die alles, ja ſich einen ſchändlichen Betrug leiſten, 
daß —. ſie es ein Opfer, eine Überwindung koſtet, ohne 
big 72 das Herz dabei wehe tut, — Menſchen, die nicht 
Mitleid zur wahren Liebe, Menſchen, denen man das 
eis um verſagt, denn ihr Herz iſt mit einer Schicht von 
Ber fi Der Und doch haben fie Anſpruch auf ein Mitleid. 
. 0 . hineinzudenken vermag in die von ihrem 
N ieſer jeder Gefühlserregung unfähigen Figur 
— gangene „Vera“, dem wird auch die Tiefe des Ge⸗ 
* ns, — der Dichter in dieſem Werk ausgeſponnen hat, 
* 3 nt 2 Herzen gehen, der wird das Ganze nicht 
* Panda 8 . 3 müſſen, daß es 
als ein Phantaſtegebilde iv W 
5 er SE ee Unterhaltung, zu der 

„ N den Sto eferte, wurde noch ge⸗ 
Das 3 Aufführung, die, von durchaus anerken⸗ 
— 1 getragen, ſowohl der Leitung des 
— egie zeichnenden Dr. Titze als auch den einzelnen 
ſelbſ. g he uneingeſchränkten Lobe gereichte. Dr. Titze 
al ne in der eindrucksvollen Figur des Peter Mack, 
5 oralpredigers in der Wüſte dieſes Eheſkandals, an 


leriſchen Qualitäten in jeder B 
eziehung entgegenkommt. 
a war Begwingenb, ſieghaft, Rede und Blick beherrſcht 
ar it gener Selbſtſicherheit. Walter Frey gab dem 
Stetßoff = Heiligen von Ehegatten, den der Dichter Erwin 
e. getauft hat, bei gut verſtellter Haltung und über⸗ 
wirkender Sprechart unbeirrbare Kaltblütigkeit, 


die 
— aber ſchließlich doch unter der Wucht der Beweiſe der 


efignation Platz macht 
Vera“ e. Eine Glanzleiſtung war die 
in die der nau Charlotte Damaſch re. Die Atmosphäre, 
alt zu derdrezter Diefe Fiaur geftelit Hatte, nubte fie glaub: 
dann de erbreiten. Was an Ausdruck der echten Liebe und 
in — 75 Entſagung zu geben war, holte ſie aus der Geſtalt 
die als e- vr g Weiſe heraus. Auch Elfe Stenzel. 

eſtand rs Petry, der Zankapfel, um den ſich der ganze 
ſpmpathiſe dreht, nur einmal hervortritt, wirkt recht 
bes a Dt; fie fand die rechten Mittel der Darftellung wie 


Der Beifall d 1 1 
na es voll beſetzten Hauſes ſteigerte ſich erſt 
Ende ben zweiten Akt zu befonderer Wärme, um dann am 
reichen. Erfolg der Neuheit in wirkſamer Weiſe zu unter- 


4 Deutſche Volkslieder zur Laute. 
Ein 


Namen See hochaufgeſchoſſener junger Mann mit 
für Kunst eſemfelder, den die „Deutſche Geſellſchaft 
betrat —— Wiſſenſchaft“ für Bromberg gewonnen hatte, 
einige eint Podium und gab mit etwas ſtockender Sprache 
ſchaft ;; eitende Worte zur Orientierung der Zuhörer⸗ 


tragenden, Grund und Syſtem in der Auswahl der vorzu⸗ 


it on Lieder; fait klang es nach etwas Befangenheit. 
Neujahrsar es aber vorbei, als das erſte Lied erſcholl: Ein 
fach, 3 des Nachtwächters von Partenkirchen. Ein⸗ 
dieſer or würdig, ich möchte fait ſagen, imponterend klang 
und Mel ve Ruf, gleich kraftvoll und in ſich ruhend Text 
Bauern 01%, ein echter Ausdruck urwüchſiger, ſelbſtſicherer 
ſowie Mar Dann folgten einige Minne und Reigenlieder, 
dert; — rienlegenden meiſt aus dem 15. bis 17. Jahrhun⸗ 
zaus Er eines (Maria ging wohl über das Land) ſtammt 
ſicher alt and und Oſtpreußen angeblich um 1800“, iſt aber 
ch noch Die Texte ſind etwas moderniſiert, atmen aber 
aber fin den Duft naiver Altertümlichkeit; die Melodien 
ganz von ihm durchweht. Es klingt wohl wie 

aus einer dahingegangenen Zeit, aber nicht in 


dem Sin 
füh inne, daß wir Urſache hätten, uns ihr überlegen zu 


tieferer es iſt nur eben ein anderer Geiſt, vielleicht ein 

D und innigerer als der unſere. 
G ehren diefe Lieder trotz ihrer Schönheit dem lebenden 
Art 5 cht etwas ferner liegen, zeigte ſich deutlich in der 
haltend Aufnahme. Sie war zuerſt noch etwas zurück⸗ 
Zuhöre. der Beifall faſt ſchüchtern. Lebhafter wurde die 
denz Ja erſt bei den folgenden Abteilungen des 
Gretel Die Balladen (Drei Geſellen; 

5 8 die ſchwäbiſchen Tanzlieder, die Stände⸗ und 
Si anderburſchenlieder wurden mit ſtürmiſchem Applaus 

genommen; vielleicht am ſtärkſten wurde er bei den 


Lönsliedern, 
Die Melodien ſtammen 
Beſemfelders Lehrer, der auch alle übrigen Lieder ſelbſt 
geſetzt hat. 


eſlatteti. — Allen unfern Mitarbeitern | Rofenkränzlein“, (Lüneburger Heide, Im Walde, Schäfer⸗ 


Bruno 


em er ebenfalls beteiligt iſt, eine Rolle, die ſeinen künſt⸗ 


angeblich alter Familienſchmuck fein ſollten und auf 
die ſie größere Anleihen aufnahm. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 


Hanſel, dein 


0 


denen ein eigener Abſchnitt gewidmet war. 
ſämtlich von Heinrich Scherrer, 


Wir hörten eine Auswahl aus dem „Kleinen 


lied, Der Tauber, Aus und vorbei, Das beſte Wildpret, 


Das Buchenblatt, Die arme Sünderin, Die goldene Wiege, 
Huſarenlied) die Gelegenheit gab, den Dichter und ſeinen 
kongenialen Vertoner durch Wald und Flur, durch Glück 
und Leid, Leben und Tod zu begleiten. 


Der Abend gab einen trefflichen Überblick über das, 


was das Lautenſpiel bieten kann. Es iſt eine alte und doch 
in gewiſſem Sinne neue Kunſt. 
das Mittelalter und die Neuzeit herübergekommen, aus 
dem Süden ſtammend — das Wort Laute ſelbſt iſt ja ara⸗ 
biſch⸗ſpaniſchen Urſprungs — hat das Lautenſpiel in den 
erſten Jahrhunderten der Neuzeit einen Höhepunkt erreicht, 
wurde aber dann durch Violine und Klavier verdrängt und 
führte lange ein halbvergeſſenes Daſein, bis es vor kaum 
25—30 Jahren von neuem in Mode kam. Große Künſtler 
nahmen ſich ſeiner an, und die volkstümliche Bewegung, 
die mit Pfadfindern und Wandervögeln einſetzte, ſorgte für 


Aus uralten Zeiten in 


Verbreitung des Inſtruments. Freilich ſetzte damit auch 
das Dilettantentum ein, aber ſchließlich iſt das das Schickſal 
jeder Kunſtübung. 

Was das Inſtrument an Ausdrucksfähigkeit in der 
Hand eines Künſtlers leiſten kann, hat uns Beſemfelders 
Abend gezeigt, eine Ausdrucksfähigkeit, die aber trotzdem 
der menſchlichen Stimme und dem Wort keine ungebührliche 
Konkurrenz macht — und darin liegt gerade eine eigen⸗ 
tümliche Seite und Bedeutung des Lautenſpiels. Was 
feine charafterifierende Kraft betrifft, fo möchte ich an das 
herrliche Glockenläuten in der zweiten Marienlegende er» 
innern. 

Die Beifallsluſt der Zuhörerſchaft wuchs gegen Ende, 
als — wie üblich — die luſtigen Lieder erſchienen, in un⸗ 
gewöhnlichem Maße und nötigte dem Vortragenden zwei 
Zugaben ub. Z. R 


— 


8 Apothekennachtdienſt haben bis zum Montag, 13. d. M. 


früh Engelapotheke, Danzigerſtraße 39 und die Apotheke 


am Theaterplatz. 


$ Die erſte Sitzung der nenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung findet, wie eine vom Stadlpräſidenten Dr. sliwinſki 
verſandte Einladung beſagt, am Dienstag, 14. d. M., um 
6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Verpflich⸗ 
tung der neuen Stadtverordneten, die Wahl des Präſidiums 
und der Wahlkoammiſſivn. 

$ Die Tafeln aus dem Bismarckturm kommen in das 
Tannenberg⸗Nationaldenkmal. Wie die reichsdeutſche Preſſe 
meldet, hat der ehemalige Oberbürgermeiſter von Brom⸗ 
berg Mitzlaff die Bronzetafeln aus dem Bismarckturm, 
die vor der Belebung Brombergs, durch polniſche Truppen 
von der deutſchen Verwaltung aus der Stadt entfernt wur⸗ 
den, dem Tannenberg-Denkmalsverein übereignet, damit fie 
im Tannenberg⸗Natjonaldenkmal untergebracht werden. 
Die etwa 20 Zentner ſchweren Tafeln ſind bereits in Hohen⸗ 
ſtein eingetroffen und ſollen im Frühjahr im Denkmalsbau 
angebracht werden. 

§ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im De⸗ 
zember 1929 für den Doppelzentner 25.842 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

§ Das Wohltätigkeitsfeſt des Eliſabethvereins und des 
Katholiſchen Frauenbundes am 6. Januar 1930 — Heilige 
drei Könige — im Zivilkaſino nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Schon bei Beginn des Konzerts um 5 Uhr füllten ſich 
die Räume, ſo daß die ſpäter Erſchienenen kaum ein Plätz⸗ 
chen erhaſchen konnten. Als „Bunter Abend“ war das 
Feſt gedacht, indem Vorträge mit Tanz abwechſeln ſollten. 
Ein Chorgeſang leitete das Feſt ein, worauf Frau Zas 
fomwffa den ſelbſt verſaßten, mit Sinn und Pathos ge⸗ 
ſprochenen Prolog vortrug, welcher ſo viel Aufmerkſamkeit 
und Stimmung hervorrief, daß ſie mehrere Male durch den 
Applaus unterbrochen wurde. Fräulein Haſſe trug mit 
ihrer ausgezeichneten Stimme zwei Sologeſänge vor. Dann 
wechſelten Tanz. kurze Theaterſtücke, ein Gavottetanz von 
acht jungen Damen und ſpäter ein Tiroler Tanzduett, ein⸗ 


ſtudiert von Frl. Plaeſtererx miteinander ab. Die ein⸗ 


zelnen Räume boten künſtleriſche Dekorattonen, wozu auch 
der Ökonom Herr Rollauer feinen Reſtaurationsraum zum 
Erfriſchungs⸗ und Speiſeraum hergab, wo allerlei geſpen⸗ 
deten Speiſen zugeſprochen wurde. In der keckeren Kon⸗ 


ditorei konnte man den Torten und Pfannkuchen zulangen, 


Kaffee Hag trinken oder eine Täßchen Maggi⸗Bouillon pro⸗ 
bieren. Einen großen Zuspruch wies die Winzerſtube auf, 
welche als japaniſche Winzerdiele dekoriert war. Ein glän⸗ 
zend gelungenes Feſt, das den Saldo der Weihnachts⸗ 
beſcherung gedeckt haben dürfte. 

Ein weiblicher Harry Domela. Am 3. d. M. wurde 
in Bromberg die aus dem Kreiſe Schwetz ſtammende Anna 
Kuchen becker verhaftet, die ſich an dem bekannten fal- 
ſchen Prinzen Domela ein Betſpiel genommen haben muß. 
Sie wohnte bei einer hieſigen Herrſchaft und gab ſich als 
Beſitzerin großer Güter in Rußland aus, behauptete, eine 
Gräfin und mit verſchiedenen herrſchenden Häuſern ver⸗ 
wandt zu ſein. Ste legte verſchiedene Schmuckſachen vor, die 


ſtellte, war dieſer Familienſchmuck wertloſeſte Jahr⸗ 
marktsware. In einigen Fällen gab fie ſich als 
die Gräfin von Kratzer, deren Güter ſich in der 
Schweiz befinden ſollten und auch als die Frau des 
Generals Zuamecki aus. Die Genannte fand leider 
ſehr viele Perſonen, die es ſich zur Ehre anrechneten, einer 
fo hochgeſtellten Perſönlichkeit Obdach und Kredit zu ge⸗ 
währen, ſo daß die „Dame“, die, wie es ſich herausſtellte, 
ein Dienſtmädchen iſt, recht gut leben konnte. Sie 
wurde entlarvt und feſtgenommen. 1 0 
gab, daß ſie die Bekanntſchaft der verſchiedenen Perſonen im 
Theater, in Kinos, bei Spaziergängen uſw. gemacht und ge⸗ 
wöhnlich die neuen Bekannten bald gebeten hat, ihr doch aus 
einer „augenblicklichen Verlegenheit“ zu helfen. Dieſem 
Erſuchen tft man leider viel zu freigiebig nachgekommen, 
fo daß die Zahl der Betrogenen ſehr groß iſt. f 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Runet) lieferte Butter zu 2,30—2,70 pro Pfund. Eier 
zu 3,60 3,90. Weißkäſe koſte“! 0,50—0,70, Tiſſiterkäſe 2,00 
bis 2,50. Die Gemüfe und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Wrucken 0,15, rote Rüben 0.100,15, Weißkohl 0,15, Not⸗ 


kohl 0,30 0,40, Wirſingkohl 6,15 Zwiebeln 0%5, Apfel 0,50 


bis 0,80. Für Geflügel zahlte man: Enten 79, Gäuſe 12 
bis 18, Maſtganſe 1,80 pro Pfund, Hühner 5—8, Puten 15 
bis 20, Tauben 1,20—1,30. Haſen koſteten 10—12. Für 


Die Unterſuchung er⸗ 


Reklomen: 
A 


Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2,00, 
Rindfleiſch 1/40 —1,60, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 
1201,40. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Karpfen und 
Schleie 2,50—3,00, Hechte 200, Breſſen 1,00--1,50, B ſeſe 0,80 
und 1,50, Plötze 0,50, grüne Heringe 0,50—0,60. 

§ Durch Benzinerploſion entſtand heute gegen 9 Uhr 
vormittags ein Brand in der Stern⸗Drogerie im Haute 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) 13. Die alarmierte Feuerwehr 
ging mit drei Schlauchleitungen gegen das wütende Element 
por und konnte ſchließlich des Feuers Herr werden. Der 
Schaden iſt recht beträchtlich, da die Ladeneinrichtung dum 
Teil ausgebrannt iſt und der reſtliche Teil wie auch die 
Waren durch Waſſer vernichtet wurden. 


8 ceſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perfonen wegen Trunkenheit, vier geſuchte Perſonen 
und zwei wegen Diebſtahls. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. 3. 
Thorner Deutſchen Bühne mit Hermann Bahrs Luſtſpiel „Das 
Konzert“ weiſen wir nochmals empfeblend pin. S. Inſerat. (765 

Geflügelzüchterverein. See am Freitag, dem 10. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. eitere Vorführung von Taſſeseflige 


BE u. W. Freitag, den 10. Januar, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Konzert des „Erſten Bläſer⸗Quintetts der 
Staatsoper Deme⸗ 
triescu am Flügel 
vereinigung der Staatsoper iſt etwas ganz B 
Man wird des Lauſchens nicht müde.“ 
in Klangſchönheit. Von einer Vereinigung allerer ter 
Künſtler konnte man Schönes erwarten, aber ein derartig 
vollendeter, ſeelenvoller, auf innerſter Harmonie beruhender Zu⸗ 
ſammenklang dürfte wohl viele Konzertbeſucher noch nie ent⸗ 
zückt haben“ Vorverkauf nur Buchh. E. Hecht Nachf., ene 


Gem. Chor Bromberg Oſt erinnert an den am 11. Januar in 
Wicherts Feſtſälen ſtattfindenden Maskenball. Einladungen 
ſowie Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 3 Zloty bei Fräulein 
Brähmer, ul. Sniadeckich 49, zu haben. (212 

* * * 

* Goſtyn, 7. Januar. Zwei Bluttaten. Anfen 
des neuen Jahres wurde von einem Landwirt aus Lagowo 
in der Nähe der Förſterei Miaranowo die Leiche eines 
Mannes gefunden. Eine Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um den Dolſker Ackerbürger Filipowſki handelte, der 
nicht ertrunken, ſondern ſcheinbar einem Morde zum 
Opfer gefallen war, Es wurde feſtgeſtellt. daß die 
Leiche ſchon mindeſtens drei Wochen im Waſſer gelegen 
hatte. — Ihre endgültige Aufdeckung fand die Tat durch 
einen anonymen Brief, den die Fran des Ermordeten am 
21. Dezember v. J. erhalten hatte. Ihr Mann war nämlich 
vor einiger Zeit mit ihr in Streit geraten und hatte am 
g. Dezember morgens ſein Haus verlaſſen, um angeblich 
einen Bekannten, mit dem er früher einmal in Frankreich 
zuſammen war, und der ihm ernent billige Papiere zur 
Ansreife nach Frankreich beſorgen wollte, aufzuſuchen. Da 
F. nicht zurückkehrte, nahm ſeine Frau an, er ſei nach 
Frankreich abgereiſt. In dem Brief ſchrieb der unbekannte 
Abſender, daß F. ihn habe erſtechen wollen und er ihm des⸗ 
halb ſogleich einen Freifahrtſchein nach Frankreich zu 
Waſſer gegeben habe, und F. in der Nähe der Förſterei 
Miaranowo ſeine Reiſe angetreten habe. Die Polizei if 
dem Mörder auf der Spur. — Zu einer zweiten Bluttat 
kam es in der Neujahrsnacht in Dolſk, Kreis Goſtun. Am 
Silveſterabend kehrten mehrere Gutsarbeiter des Ritter⸗ 
autes Lubiatowſki in bereits angeheitertem Zuſtande nach 
Hauſe zurück. Unter ihnen befand ſich der ſchon vorbeſtrafte 
55 jährige Arbeiter Worach. Bald nach ſeinem Eintreffen 
zu Hauſe begann er mit feiner Familie einen Streit und 
drohte mit dem Meſſer. Der 32jährige Arbeiter Konieczun 
begab ſich auf das Schreien hin in die Wohnung der Strei⸗ 
tenden und verſuchte, ſeinen Arbeitskollegen zu beruhigen. 
Während Koniecany ſich ſetzte, zog W. plötzlich ſeinen Dolch 
und verſetzte ihm einen Stich in die Halsgegend, 
der die Schlagader traf und den baldigen Tod Konieczuys 
zur Folge hatte. f 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 7. Januar. Mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. wurde das vom Magiitrat unſerer Stadt mit 
einem Koſtenaufwand von 150 000 Zloty erbaute neue 
Wohnhaus an der ul. Goplanſka ſeinen Beſtimmungen 
übergeben. In dem neuen Hauſe fanden 21 Familien 
Unterkunft, ſo daß die herrſchende Wohnungsnot wenigſtens 
zum Teil etwas gelindert wurde. 

pa Goldfeld (Trzeciewiec), 6. Januar. Feſtgeſtellte 
itbeltäter Kurz vor Weihnachten wurden nachts der 
Hausbeſitzertn Berta Felſte von hier die an der Str 
befindlichen Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. 
Durch eifriges Nachforſchen der hieſigen Polizei iſt es nun 
gelungen Anſtifter und Täter zu ermitteln. — Bei der 
ſtattgefundenen Treibſagd im Nachbardorf Koſelitz 
wurden von 8 Schützen 3. Haſen erlegt. . 

n. Pleſchen (Pleſzew), 7. Januar. überfahren 
wurde in der Gneſenerſtraße der jugendliche Arbeiter 
Kmiee von einem Laſtwagen. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. K., der kurz vor der Hochzeit ſtand, erhielt, als 
er die Straße überqueren wollte, mit der Wagendeichſel 
einen Schlag in den Rücken, ſo daß er beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach. Die Leiche wurde in das Kreiskrankenhaus über⸗ 


\ A 


führt. 


n. Oſtrowo (Oſtröw), 7. Januar. Am Freitag, g. d. M., 
wurde die neue Stadtvertretung durch den zweiten 
Bürgermeiſter Ciegielka in ihr Amt eingeführt. Als 
Stadtverordnetenvorſteher wurde der Kaufmann Bru⸗ 
cinſki elnſtimmig gewählt. Stellvertreter wurde der So⸗ 
zialiſt Fraſzezaf und Sekretär der Kaufmann Nowak 
(Nationale Arbeiterpartei. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
d er and der Weiche vom 8. Januar. 

Kraken + 2,47, gawichoſt T 1,36, Warſchau + 1.40. Plock + 0,84, 
Thorn + 0.79, Fordon +1,89, Cum + 0.98, Graudenz + 0,78, 
Furzebrat 4 0,90, Pickel + 0,13, Dirſchau — 0,14, Einlage + 314, 
Schiewenhorſt + 2.40. 3 


er Wettheld Etarke; veientwortlicher Redakteur 
tür Politik: Kohannes Kue für Handel und Wittſchaft: 
Hans Wee: für Stadt und Land und den, übrigen 
unpolitiſchen Teil: Anzelgen und 
Edmund Pianacodzkl: Druck und erlag von 
b. H. fämtlich in Bromberg. 


Ditemann G. m 


ä ——— 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 6 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen 


Die glückliche Geburt eines 8 | — b 
Sohnes zeigen hocherfreut an .||| 3. Sonntags- -Mädels V. Mater. n, Denlist 
„5. zeigen hocherfreut an a2 ||| Orden, Zahnersatz a. Fültungen. 
Dipl.-Ing. Erich Gramberg 88 Erich Jakobi | Kasensatienten iaden 40% Srmöpgung 
0 9 A 7 SE rich Jakobitz 
gierungsbaumeister a. D). u F ar Sprechstunden son — 3 6.. 
u. Frau Maria-Gertrude geb. Halter ||| & rau Reinholde geb. Seehater. ||. Rydgoszcz, ul. Gdanska.21. 


Bromberg, den 5. Januar 1930. 


Die ideale 
S Bauicreme 
Sade u in allen F Opotheken una Tarfümerten 


Mate Tarpno, den 3. Januer 1950 


den ede . Yer erteilt polnſſchen Unterricht? Offert. unt 
B. 192 an die 8 „Zeitg. erbet. 


Lezaug Intenich 


Heute früh verſchied nach langer Krankheit unſere Frostfreie 


N 
m bei reicher Beteiligung | 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, die frühere ee e | 
Stader Ella Zarbock N uto-Oele | 
staatlich geprüfte Gesangslehrerin . 8 
Klara Rittler || === —— 
b. ane Gen. Konsistorialrat Haenisch. mitRizinusöl compoundier? 
geb. Loewenſtein a sowie auch 


im Alter von 75 Jahren. 


la kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


tiefer! zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 


| Die Angehörigen. 
Bromberg, Berlin, den 7. Januar 1930. 


Unser Zeichner kömmt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 1520 


Zeitungsreklame etc. 


„Annoncen-Expeditien Holtzendorit, 
Pomorska 5, Tel. 1415. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. d. Mts, 
nachmittags 2½ Uhr, von der Halle des jüdiſchen Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 
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Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and 1 5 kührt aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Bydgoszez, Tel. 18-01 
— — —⅛ 


‚Dr.v, Behrens 


Statt beſonderer Anzeige. 2 er g u 7 an g S ZO g ene 


Heute früh 8%, Uhr entſchlief ee; 1 2 N Jeſefon 459 ER 
ſanft nach längerem Leiden unfere Testamente,Erbsch. , : 
ä Aufl Hy- 15 
eee Schwägerin und 0 e e ar X err 85 5 - 2 
Seal Emilie Berne "angslepagnehen kleidet sich beı Landwirtſchaſtlicher Kreisverein Bromberg. 
0 ® 2 
geb. Felske Hromenada nr. 3. Waldemar Mi ühlstein Sitzung 
im 68. Lebens jahre. N heim Sehlachthaus. ET an AR 
ER Pe am Mittwoch, dem 15. Januar 1930, nachmittags 3 Uhr 
2 [2 * * 5 
8 e d e herren- Massgeschäft im Civilkaſino, Budgoſzcz, ul. Gdarita 1608. 
Die trauernden jefunbaner, 8 un 1 50 Tagesordnung: 
Hinterbliebenen. T. 674 oll ken Jel. 1355 u. Gdahske Danzıgersin. Tel. 1355 1. Aufnahme neuer Diitglleder. 
us d. Dipl.⸗Landwirts u. Verſu leit 
Grudziadz, den 6. Januar 1930. bean Leer 3 . . 8 44 . 222 


5 Die Beerdigung findet am 5 
reitag, dem 10. Januar, mittags Se 05 6 länder N 
mn vom Betfaal, in ‚Bielnowo rene 


4 Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
e s und Anträge aus der Verſammlung. 
Bin Sable u erwünict. 
Der Vorſitzende: — 


22 159 Ader ee | 


mit Dipl Eng 
en ee ng 


1 % e a. m Nie wieder 
pina Nr. 2 - = 
so billig 


Wer erteilt nehme ſämtl. Schnei⸗ 
Nanpolinenumiert.? Derarbeiten und bitte Arbeiten 
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aus unſerer Mine en 0 * eigenes Fabri Bebe 2 2 
Bahte ier Miarnes, Der lid Dur Mö ibel Mercedes Hotel Ros enfel dA Sonntag 12, 3amiarao 
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Bekanntmachung. | Frische „Friederike“ 


ade in 3 Akten 
Alle eh er von Zugtieren 05 von Ludwig Herzer 
nun 1 82 Löhner 


9221 8 nen = a 
diihen Unteriuchung d us den Kreis ⸗ 
veterinär unterliegen, haben dieſe ſpäteſtens 
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au? tg 0 a i Notizkalender | ist der Stoffwechsel nicht 
Re Ay w>r Geldtaschenkalender 8 e uu um dieses 
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